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Erscheint 3 mal wöchentlich : Dienstags , Donnerstags , Samstags.
Redaktion und Expedition : Biebrich a . Ry . Rathausstraße 16 . Telephon 41.

HatoH ^ Uni * unb verlaa : Guido Zeidler vorm . KofmannlKe vuchdruckerei . DicL rich a . Dst
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AmiüKer Teil.
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Versr - NMß

über bk  VrotverjsrgMg.
Nach Beschluß der ReichsregierunA treten für

W« Getreide- und Mehlpreise zur Brotversorgung
ob lg . Februar bezw. IS. Februar 1622 bedeutende
Preiserhöhungen ein. Die Gründe hierfür sind be>
reiis in der Presse eingehend erörtert worden.

Gemäß ß 34 und § 49 des Gesetzes über die
Gegeluna des Verkehrs 'mit Getreide für die Ernte
-»21 vom 2t . Juni 1921 <R. G. Bl. S . 737) und
der hierzu ergangenen Ausführmtgsamveisung vom
"tz- Juni 1621 wird für den Landkreis Wiesbaden
mit Ausnahme der Stadt Biebrich das Gewicht und
der Preis für Brot und Mehl im Kieinoerkauf wie
st-lgt festgesetzt:

a) bei Verwendung von 1400 Gramm Mehl
für einen Laib rationierten Brotes , gleich wie in
welcher Form gebacken, Verkaufsgewicht 1900
Gramm 24 Stunden nach dem Backen auf 13.00
Marti

Kl für ein P !und Meb!, wie solches in
Mischung von dem Äreisausschuh an die Bäcker
geliefert, im Meinverkauf auf 4.50 Mark . Die Ab¬
gabe darf nur gegen Brotkarten erfolge.,.

Ranomeries Brot darf nur gegen Brotkarte
verausgabt werden.

Die Brötkartenabfchnitte müssen für jedes Fa-
milienmitglied der zuständigen Woche entsprechend
von der Gesamibrorkarte abgetrennt und bei den.
Bäckereien spätestens in der gleichen Woche einge-
töft werden .' Bei der Mehlzuieilungsst lle werden
nämlich nur solche Karten entgegen genommen, die
höchstens 4 Wochen einschließlich' der Abrechmings»
woche zurückliogen.

Zuwiderhandlungen werden nach si 49 der Ge-
treidegesetzgedung für die Ernte 19?1 bestraft.

Dicstr Verordnung tritt mit der (Mftjgldt der
Brotkarte für die 28. Woche, am 20. Februar 1922in Krait.

Wird auf diele Brotkarte bereits vor dem 20.

und Gemeinde je 5
(je 25 Prozent ).

■ , , „„ tn . «ft. , », | f.  ID ein i boarünbet die Inter » ihm durch Vermittlung der Organisatstmen mltge«
Prozent ) aus »j  Prozent . Martei Der Paßzwang nach teilten Fälle in Verbindung mit dem Reicksver»peüatlon st-mer P «. tei wer ^ aWwang -ma- kehrsministerium untersuchen. Jnbezug . auf  die5 Prozent ). 3,7- KAifnm - Pimiümfien  kehrsminlstermm unter,Uchrn. ^ nm-zu» »>»

Die Deutschnationolen beantragen Ao - ÖFsierreich werde als eine Schiran el " . . . ' Massendisziplinierungen müsse die Rerchsgewerk-
lehnung des Entwurfes und empfehlen eine z rdcm werde dadurch auch die Kap, .aE-vtrschie ' metlerea Material bridringen . Der Be-
Resolution , in der diese Materie als eine 2ln - inn

wem werde dadurch auch
lNg nicht

gelegenheit der Einzelländer bezeichnet und di- ° ^ nur ^ en ^ . . -.^ ^ Paßzwang.
Die beiden deutschen Böller gehören zusammen , ^ ... .... . . .

» >unb wir  mufjt ' n Den  oeunc ^=üuei*vcid)t]u3cn . ^ Ausarbeitung befindtichen Amnestiege-
Ministerialrat Dr . Ritter  empfiehlt die ' Brüdern helfen , jo groß auch unsere eigene Last ^ für ^politische Vergehe^ handeltum den

Ermäßigung der Verpflichtungen an das Aus - bermm kümmert sich nicht um den Paßzmar ^ . i Aelchs Amneftte.
fan s aji ’ Vorbedingung für die Förderung des ^ Die beiden deutschen Volker gehören öusammen Berlin.  Bei dem im Reichsjustizministerium„'. r '.J?. ' , B i , ,„h Ltur Mützen den deurich-osterreichlschen in  befinbiiAcn Amnestieae-
Wohnungsbaues gefordert wird.

Vorlage und dankt den öffentlichen und Lan - j fein mag . * r ©s ftpr
desverlichsrungsanstalten für die Darlehen zur'  Demister des Innern xa.  Köster
Förderung des Wohnungsbaues . Die Bei ? *"
fung dieser Summen soll durch die Wielsste
aufgebracht werden.

’ Slbg. Bazille (Du .) lohnt die

Plan , hochverräterische Unternehmungen und
wies Buiammenbanu mit solchen stehende hak.oiu

im
L;a,kdiungen,

Hinsicht Erleichterungen zu. die also von der, Ausnahmegerichten oder vom
In der weiteren Deoaite treten sämtliche Reichsaerichr abaeurrrilt sind »der bei letzterem

' --- - - - " - iqrisf in die Landchjustiz
Ausgenoininen von orrMa könne seine Partei nicht mitmachen . Be - Redner ebenfalls für eine Erleichterung des schweben. ' Ein Eingrisf

Eg romie ikiuo - - rin worauf die Srlluna aut soll vermieden werden. Ausg
Amnestie sollen alle gemeinen Verbrochen sein, in»°

!besondere die ans Eigennutz oder Rohheit
gangen sind, aber auch Me SprenHtoffdelikte.

He¬

rrb. Die Beschlüsse des Wohnungsausschusses
zeigten einen revolutionären Charakter . Liesen
Weg könne seine Partei nicht mimmchen . Be - . .
vor der Friede von Versailles nicht aufgehoben l Patzzwangcs ein , worau,
sei, könnten alle kleinen Mittel dem Wohnung ?- >. Dienstag vertagt wird.
bau nicht helfen . Dis Schematisierung des - "
Achtstundentages muffe aufhören . Das Bau¬
gewerbe , das int Winter große Pausen und
Äerluste habe , könne im Sommer ruhig etwas j
länger arbeiten . Redner HM diele
Gesetzgebung für eine Verelendung

des Abgeordneten Adolf Hoffmann  ent - „ «pnstandsiv « oewvrben waren , soweit sie sich zigen Hilfe der Amenkaner und trotz der glan-
! .. Berordnuno des Reichs - zend arbeitenden Organisation Nansens muß

Im Preußischen
Die russische Hurmerkolasirophe,
o cf h o l m , 17. Februar . Die Hun-

kann Ser

spinnt sich zwischen ihm und dem Redner eines M '- Auskubung de
lebhafte Auseinandersetzung , wobei der Redners nräsidenteu bezogen . Dir Debatte forderte ihrer
den Aba . Adolf Hofsmann als „August " be- s nach nichts Neues zutage . Die Be¬
zeichnet , während dieser ihm mit „Heiterkeits - knr-chunaeu zogen sich bis in die sechste Abend-
bazillus " antwortet .) Redner fordert den Ab - - . ' - - .. '..u».- « «>*.» «»«ihr*
bau der Zwangswirtschaft

Abg . Silbers ch midi (Soz .) : Produk¬
tiv bauen können wir nur , wenn der Woh¬
nungsbau nicht dem freien Spiel der Kräfte
überlassen bleibt . Fällt die Zwangswirtschaft '
auf dem Wohnungsmarkte fort , dann werden
nicht nur die Wohnungen teurer , sondern auch
die HersteLungskoften für Reubaull -n gehen in
dis Höhe . Dank dieses Gesetzes und des Mists»
gefetzes werden insgesamt 2(! Milliarden Mark
als öffentliche Mitte ! und Mietergroschen zum

stunde und wurden noch nicht zu Ende geführt.
Morgen folgt Weiterberatung.

Berlin.  18 . Februar . Der Landtag

Februar rationiertes Brot eingekauft, . . .
neue Preis hierfür erhaben werden . Mir dem Bau von Wohnungen zur Verfügung stehen,
vieichen Tage wird die Bekanntmachung über Brot - Daher ist eine Kontrolle notwendig , daß
Versorgung vom 18. ÄtiAust 1921 und vom 13. De
zember 1921 aufgehoben.

Die Magistrate und Gemeindevorstände haben
diese Verordnung sofort ortsüblich bekannt zu
geben. Eine Abschrift dieser Verordnung muß in
jeder Bäckerei zum Aushang gelangen.

Wiesbaden , den 13. Februar 1621.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

J .-Nr . II . Körnst. 183. Sch litt.

rationell und produktiv gemirtsäiafiet w ' rd.
Auch im Handel mit Baustoffen müssen wir zu
rationellen Methoden und Organisationen
kommen . Selbst die Aufhebung der Zwangs-
wirillbaft würde nicht helfen.

Abg . T r e m m e l (Ztr .) tritt für die Llui-
rechterholtung der Zwangswirtschaft ein , um
einen Ausgleich zwischen Angebot und Nach
frage herzustellen . Redner stimmt der Re

setzte heute die aemeinsanre Beratung der An¬
träge gegen die Streikerlasse fort . Die Redner
der D. V . und der Dem . sprachen gegen das
Bestehen eines Streikrechis der Beamten , wo-
a (<im  der kommunistische Redner das Strei !-
recht verteidig :. Der Redner der UGP . gibt

sie in einer ganzen Anzahl von Gebieten hilf¬
los vor dem Hunger die Waffen strecken. Ganze
Landesstrecken müssen einfach dem Schicksal
des Unterganges überlassen i erden . Man
rechnet in Ntoskau heute mit der ganz unglaub¬
lichen fürchterlichen Tatsache , daß die Hungers¬
not 6 bis 7 Millionen Menschen das Leben
kosten wird.

Moskau.  Zur Hilfe für die Hungernden,
zum Kampf gegen die Seuchen und zur Berbeste--
rung des Loses dcr vom Staate unierhalrenen

zKinder wird für 1922 in allen Tr :len SöBjrtruß-
—V «nhI lands eine allgemeine Staatsbürgersteuer
den Berfugunoen des Reichspräsidenten u ^ , ^on allen arbeitsfähigen Personen erhoben. Von
des Berliner Polizeipräsidenten schuld an de- s Steuer befreit werden lediglich die Angehöri-
großen Ausdehnung des Streiks . Minister ^ der Raten Armee und der Miliz , die sich im
S e v e r i N g führt u . a . aus,
Nothilfe werde solange unentbehrlich
die Gewerkschaften wieder auf dem alten
Standpunkte der Vernunft und der Selltztois-
zivlin angekommen seien. Wenn die Rerchs-
regieruna sich dem UltimaNun der Eisenbahner
gebeugt hätte , dann Hölle sie einiach gehen
können . Der Zentrumsredner verlangt eme
unzweideutige Ablehnung des -Streikrechtes im
neuen Beamtenrecht , desgieichen der Redner

ß

Br . 8t.
In dem Gehöft der Witwe Elise Winter-

meqer . Feldstrahe zu Dotzheim , ist die Maul¬
und Klauenseuche amtstierärzüich feftgestellt
und die Gehöftsperre angeordnet worden.

Wiesbaden , 16. Februar 1922.
J .-Nr . L . Der Landrat.

Ar. 82.
Btle.: SLromprelfe bet 7sttslirfrüftwerlt  A .-G.

Dir Mamkraftwerkc A .-G . in Höchst a . M.
icill mit , daß die Strompreise für den Kleinab¬
nehmer vom 1. Januar 1822 betragen:

1. für die Lichtkilowatlstunde 5.55 Mark,
2. ssir die Kraftkiluwattstunde 2.78 Mark.

Auf die diesseitzge Kreisblattbekannt-
machung vom 10. November 1921 . II . 2264/2,
Nr . 130/520 , wird hingewiefen.

Wiesbaden. 16. Februar 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Ä--Nr . ii . 154/2 . Echlitt.

Terminkalender.
Jtt . 93.

Die Polizeivcrwaltungen und Ortspolizei-
behörden des Kreises werden an die Erledigung
meiner Verfügung vom 30. April 1913 , l . 3600,
betr , schulpslichüg werdende israelitische Kin¬
der , mit Frist von. 8 Togen erinnert.

Wiesbaden . 14. Februar 1922.
Der Landrat.

T.-Nr . L . .I . D .: Sch r o d t.

MchlsMiKche? Teil.

tfcr  Deutschnationalen . Nach weiterer Aus
gierungsoorlage zu , fordert aber anqesichts der » verwat sich das Haus auf Atontag.
starken Belastung der Mieter eine scharfe Kon - ! - - - - -
trolle der vorhandenen Mittel , damit diese mag - '
lichst produktiv angewandt würden . Vor allen
Dingen müsse daraus geachtet werden , daß die
günstige Bauzeit nicht unbenutzt verstreiche
Den chematischen AchKundeniag wjolle Nie¬
mand und bei Anwendung des Selbstbestim-

iL
Dr . Dorlem

' Die Interalliierte Kommission versendet
folgende Notiz : Einige Zeitungen hoben die

mungsrechtes würden auch die Arbeiter sich!Nachricht gebracht , daß der französische
gerne bereit finden , länger zu arbeiten . Aus die nisterprösident P o i n c a r e dem SDr._Dorten
Anregung des Redners , auch für Ledigenheime eine Audienz gewährt habe . In einzelnen
und ähnliche Anstalten Kostenzuschläge zu ge- «Zeitungen waren sogar nähere Angaben über
währen , erwidert Ministerialrat Dr . Ritter,!  in^ e Unterredung gemacht worden . Der fran-
daß die Regierung solche Zuschläge gerne ge» zöstsche Oberkommandiereude teilt mit , daß
währen werde . ^ \ Poincare von Dr . Dorten nicht uni eine Unter»

Abg . Kuhnert (USP .) : Da die kapi- ! rodung angegangen morden sei und auch eme
talistisGen Bauunternehmer bei dem Bau von . fotr^e Unterredung nicht geführt habe.

EfÄÄÄ SÄ r I' ÄSSL
griffen . Das Arbeitsminist -rium kann natur- ! an^ ,der Aussprache m  Re .chshEya ^ ^ ^
sich nichts leisten , weil e» immer mit dem einen : „ ^ Plätze der Abg. Schreiber aus die viel-
Auge nach der Rechten und mit dem anderen .Örterten Berhültnifse in Bad Orb chn. Bei An-
Auae nad ) bet Stufen Jiebucr prot |̂ ttett {̂ X**upp2nübungsplLtzes feien bte Bewohner
oÖquu  siegen die unpraktischen kleinen Bauge ^ . ^ ei Dörfern enteigne!. Mo.n folle sie fetzr
chäste sowie gegen jede Beschränkung Desj lieber anstedein. Es sei unzweckmäßig, dort A,an

die Technische ! Mweii Dienst befinden, die Schüler der staatticheii
rlich sein, bis Ilüterrichtsarrstalten und die Frauen , die mehr als

ein Kind unter 14 Jahren zu erhallen haben. Der
Betrag der Steuer wird in der Varkriegsgoidwäh«
ru>ng festgesetzt.

Paris . Wie der „Bon Soir " nreldsl, will
Poincare demnächst anstelle des Münster .urns des
Auswärtigen das Finanzministerium übernehmen.
Der französische Botschafter beim Datikan , 2vn-
nari », soll Außenminister urerden.

wb Paris,  19 . Fsbniar . Ein Bericht¬
erstatter des „Intranfigeant " hat in der Ge¬
gend von Reims eine Enquete üb er die
Beschäftigung deutscher Arbeiter
angestellt . Die deutschen Materialien und die
deutschen Holzhäuser wolle jeder annehmen,
über die Beschäftigung deutscher Arbeiter sei
man geteilter Meinung . Das könne , sagt man.
nur in Städten und in kleiner Anzahl geschehen.
Auf dem Lande würden zahllose Streitigkeiten
entstehen . Die anderen wieder erklärten , nur
die ’rote Zone könne den deutschen Arbeitern
Vorbehalten bleiben . Der Vorsitzende einer
Wiederansbougenossenfchaft in Reims erklärte,
dem Berichterstatter , das Wiederanfbaugebiet
benötige 200—250 000 Techniker . Wenn man
annehme , daß Deutschland 100 000 stelle, wer
werde sie bezahlen und wie werde man sie be¬
zahlen , in Mk . oder in Franken ? In einem Fall
könnten die Deutschen sich nicht in Frankreich
ernähren und im letzten Fall müsse Deutschland
foviele Franken kaufen , daß ein neuer Mark¬
sturz zu erwarten sei und damit ein Protest
Englands . -

lothringische Flüchtlinge zu siedeln, deren Dac
Achtstundentages . ^ n (Aom .f lehnt dieies ^miß dldaüernswert sti. "aber unter dUen

Gey , y-  Masseubesteuerung für <« »e
^ Abg . Bahr (Dem .) meint , um das Elend ggjj

..icht noch weiter za vermehren , mußten von-
der Allgemeinheit Opfer gebracht werden . Er
tritt lebhaft für das Kleingewerbe ern, das ein-

e ge-
lüchd

87S,f.
u

UTT0

1
■Ja*
m
Ä

Berlin.  17 . Februar.
, Der Reichstag erledigte in seiner heutigen
Atzung zunächst eine Reihe kleinerer Anfragen
und wandte sich dann der Vorlage über dir Er-
u^bung einer Abgabe zur Förderung den
^vhnungsbanes zu. Cs handelt sich dabei
buuptsächiich um die Erhöhung der bisher be-
'Ehenden Mietssteuer von 10 Prozent (Staat

Pflege durch die früheren Inhaber . Das
tzministerium sagte zu, in dieser Richtung

tritt lebhaft für
fach nicht zu entbehren jet.

Abg . Iaiid (Bayr . "Volksp.) beböll sich

Kanzler und Reichsgewerkschaft.
Berlin,  18 . Februar . Uebcr die Ausiprache,

welche gestern nachmittag durch Vermittlung >«s
volksparte -!ichen Abgeardnsten Lokomotivführererfür feine Partei die -endgültige Ellellungnabmein  der Reichlllln -lci mit Vertretern

>or. Die ZustiNiMiMg Mwd davon abhatz ' ^ bahneraewerksrtjafi ftaüfanb , hört die DAumon
das freMlaffende Einkommen"«' lindes : Die Herren wurden vom Staatslekreun-

grenzt wird . , !Hemmer empfangen, da der Reichskanzler dura;
Abg . Tauber (Kom . Arbeitsgem .) lehnt - Sitzung verhindert war . Sie de,chmerten stich.

noch vo
gen . wie

bas Gcletz ebenfalls ab , da das Geld doch nur . zgh entgegen den Richtlinien des -̂ uinm'Us Masstn-
- - ' - - - ra . . fließen diszfpMerungen Vorkommen und dab die Nicht-

linvm extensiv ausgelegt würden. Dabei sei me
Frage , w-er Urheber sei, vorläufig noch durchaus

der Baiiunternehmerin die Taschen
würde.

Morgen Weiterderatung ungeklärt und es müsse eist eine authentische Inter-

Sitzung wurde die Debatte über die Erhebung . mürbe, daß sie nicht oinmat vollsrllndig
einer Abgabe zue Mrdemng des Vohnungs - l . , Die Re-chsg-werkschast fordert , daß nur
haue « geschloffen. Die Abstimmung wird M ^ Sabotagefäll « bestraft werden dürfen und
einer späteren Sitzung erfolgen . l dcch keine Massendisziplrnlerungen erfolgen sollten.

Es folgt die .Interpellation der Demokraten xsm  Laufe der Besprechung erschien dann auch der
über die Vaßerleichtcrung im Verkehr mit Reichskanzler. Er erklärte, str könne zwar nicht
Oesterreich . jeden einzelnen Fall nachpn-fen, doch wolle «r die

Kleine MikellWEM.
Coblimz . Nach einer Mitteilung in der

„Ameroc » News " hat das amerikanische Kriegs¬
ministerium verfügt , daß dl- bisherige Stärke
der amerikanischen Bcsntznngsarmee von 203
Offizieren 3000 Mann aus 169 Offiziere 2217
Mann herabgesetzt  wird . (Schon kurz
mitgeteilt . D. R .) Das von der amerikanischen
Driiiee bisher besetzte Gebiet bleibe dasselbe.
Die amerikanische Regierung hoffe auch trotz
der Verminderung der Truppen die Ordnung
in diesem Gebiete gut aufrechtzuertzalten und
da » bisherige gute Berhitttnis zu der Bevöl¬
kerung gerade durch diese Maßnahme noch zu
verbessern.

Köln . Die Interalliierte Rheinlandkom-
Mission hat dem früheren Kommandanten der
„Emden " , Kapitän von Müller , verboten , im
besetzten Gebiet Vortrüge zu halten.

Berlin . Dis zum 31. Januar einschließlich
wurden insgesamt gemäß Artikel 238 des
Friedcnsvertrages zurückgegebein 1. an Bel¬
gien Staatsbahnwagen 15138 , Privatwagen
351; 2. cn Frankreich Staatsbahnwagen 6353.
Privatwagen 050 ; 3. an Rumänien 1505;
4. an Serbien 277 ; 5. an Italien 69, zusammen
24 712 Fahrzeuge. .



Französische Abgeordnete in Berlin . Die
Abgeordneten der französischen Kammer Paul
de Cassagnac und Le Prooot de Launvy lind
in Berlin eingetroffen. Sie gehören der .Par »'
lamentsheereLkommWoh an. Eie hatten de--
reits eine Unterredung mit dem Reichskanzler,
dem Außenminister Dr . Rathenau und dem ^
Neichswehrminister und haben auch mit dem
Reicheragspräsidenten Lüde Fühlung genom¬
men, desgleichen mit verschiedenen Parteipoli¬
tikern. Es handelt sich um eine Studienreise
der Abgeordneten.

Landwirte -Versammlung in Hannover.
Hannover , 18. Februar. Im Kupvelsaal

der hiesigen Stadthalle versÄnmelten sich^ die
Landwirte aus dem ganzen Deutschen
Reich  zur Abhaltung des 2. Reichslandbundtages.
Der Vorsitzende de« Äejchslanö'bundtazes, Llbg.
Hepp, begrüßte die Anwesenden und gab seiner be¬
sonderen Freude über die Teilnahme der deutsch-
österreichischen Brüder an dem Landbund tag Aus¬
druck. Er erklärte, nur der nationale Machtgedanke
könne das Volk aus der Not herausführen. Gene-
ralfeldmarschall Hindenbura, der zu den Gästen ge¬hörte, wurde bet seinem Erscheinen stürmisch be¬
grüßt und gebeten, die Ehrenmitglieschast anzu-
nehnten. Darauf führte der Vorsitz  e-Mde des
Bundes der Landwirte,  Raesicke, aus, nur
die Selbsthilfe könne uns retten. Die Urproduktion
müsse gefördert, die Selbsternährung des Volkes er¬
reicht werden und die Landwirtschaftkönne dies
leisten. Man müsse zur Friedensprodnktion und
womöglich zu einem Mehrsrtrag van 25 Prozent
kommen. Dazu müßte die Landwirtschaft die Mittel
in der Planwirtschaft in völliger Selbstverwaltung
aüfbrmgen. In der einsti innig angenommenen
Resolution heißt es denn auch, daß der Reichsland-
büiid die Durchführung der freien Landwirtschaft
im neuen EnNstahr fordere. Bestände die Regie¬
rung aber aus der Fortsetzung der Reichsgetreide-
AMengefeÜschaft, so sei die Landwirtschaft fest ent- .
schlossen, ihr jede Lieferung zu versagen. Eine
andere eiMimmrg angenommene Resolution wendet
sich gegvn die Zrvangsanleihr von einer Milliarde
Stfett und verlangt unbedingt gerechte Besteuerung.

Alnreika.
Starke Verminderung der amerikanischen

Besahungstruppen.
Washington, l '(. Februar . Das Kriegs¬

amt gibt bekannt, daß die amerikanischen Ve-
satzunAstruppen in Deutschland unverzüglich um
2lB Offiziere und 30ID Mann verringert werden.
Es bleiben dann nur 109 Offiziere und 2217 Mann
zurück.

Italien.
Vonomi gestürzt.

Rom,  18 . Februar . Bei der gestern
stattgestinüenen Abstimmung in der Kammer
ist das üabineii  Vonomi in der Minderheit
geblieben. Für das Vertrauensvotum stimm-
teu stur ' 107 Abgeordnete, gegen das Kabinett
trimmten 295. Bonomi hat darauf abermals
dem König die Demission überreicht.

Hochheimer Lokai -ALchnchtöK.
op Umtausch der  u e b Sr d 7u ckm a r ken.

Die Umtauschsrist für die seit dein 20. Januar außer
Kurs gesetzten Ueberdruck.narken zu 1.60 -st, 3 JL,
5 .st und lü -ü, die sich nach in den Händen desPublikums befinden, ist über den 31. Januar
hinaus bis Ende Februar verlängert worden.

* 3. N n fjau if cher Bauern tag.
Die Vertreterversammlung der Bezirksbaucrn-
schast hat bsschlossen, den 3. Rassauischen
Bauerntag am 9.  Juli in Erbenheim (Renn-
bahn-Gelände.i abzuhalten . Mit dem Bäuerin
tag wird eine Maschinen-, Saatgut -, Dünge¬
mittel- und Vstanzensthutzmittel-Ausstellung
verbunden werden, um den Landwirten die
Bödeütting von neuen Maschinen, Geräten,
künstlichen Düngern , brauchbarem Saatgut
üsw, vor Äugen zu führen. Namhafte Firmen
haben sich bereit erklärt , die Ausstellung zu be¬
schicken; auch hat die Saatzuchtstelle der D. L.
(8. ihre Beteiligung in Aussicht gestellt. Reben
«ner Vertreterve rst.mmlung und einer großen
Feitoersaw.mlung sieht das Programm u. a.
die Haupr -Stutenschau des Rasiaulschen Pserde-
zuchtoerbandes, Zugleistungs - und Fahrprü-
stmgett für Kaltblutpferde sowie eine Tierschau
der Herdbuchgenojsenschaft des Landkreises
Wiesbaden , ferner eine Geflügelschau vor.
Außerdem sind Besichtigungsfahrten im Land¬
kreise Wiesbaden tLehrausfiüze ) vorgesehen.
Weiterhin ist ein. großer historischer Festzug
geplant . Die Vorbereitimaen für die Tagung
sind in vollem Gange . Die Kreisbauernschaft
Wiesbaden-Land wird alles tun , um ein gutes
Gelingen der Tagung sicher zu stellen. Es
wird erwartet , -daß sich die gesamte Bauern¬
schaft Nassaus geschlossen an der Tagung be¬
teiligt, die allen Landwirten neue Anregungen
für alle Zweige ihres Betriebes bieten wird.

* Wir verweisen auf die heutige B c -
kann tm ach ung des Finanzamts:
Betr . Aufforderung zur Anmeldung steuerlich
wichtiger Vorgänge.

* Weitere unberechtigte Her¬
an  f se ß u n g der Z u ckc r p r e i s e ? Wie
aus einer Reichsiagsunfrage bervorgeht , befaßt
sich die Zuckerwirtjchastsstelle augenblicklich
schon wieder Mit einer weiteren Erhöhung der
Zuckerpreise, welche 1.50 Mark betragen soll.
Dieser Preis würde eine Steigerung von 100
Prozent gegenüber den November - und Dezem¬
berpreisen von 1921 bedeutest, obwohl die
Zuckerguantirätsn damals scholl hergestellt
waren und seit Januar bei den Fabriken
lagern.

tob Nach Fühlungnahme niii dem Neichü-
rat und den Parieren des Reichstages ord-rete
der Reichsmiruftsr der Finanzen dis Aus¬
zahlungen der neuen Wirtschafts-
b ei Hilfe  an bis . Beamten und AngDMen
demjenigen Bezirke an . in denen hie Verhand¬
lungen wegen der Uederreuerungszwfchüffs für
die Arbeiter ubgeHloffest find. Diese Wrt-
schaftsbeihttse wird , da sie die örtlichen Teu-
rrungsverhältnlsfe ausgleichen soll, allen
Beamten mit dem gleichen  Betrage oe-
ivührt . Bei den Besprechungen mit den Pap-

leien teilte der R e i chs m i n i st e r der
F i n a n z e n mit, daß die Nachprüfung
der . Grundgehälter  im Reichssinanz-
nstiststerlum im.Hänge sei und mit größter Be-
schlsunstmng zu Ende geführt werden soll. Er
brachte gleichzeitig zuin Ausdruck, daß hierbei
den Wünschen der Beamtenschaft nach einer
sozialeren  Gestaltung des Besoldungs-
l y ft e m s,  namentlich . unter Berücksichtigung
ver unteren Besoldungsgruppe Rechnung ge¬
tragen werden soll,

Biebrich,  20 . Februar 1922.
* Die Schneeschmelze  in den Gebirgen

und in der Ebene vollzieht sich bis jetzt so lang¬
sam, daß der Wassenstond des Rheins und
«einer Nebenflüsse nur wenig beeinflußt wor¬
den ist. Die Zunahme des Rheinwasserstandes
vollzieht sich sehr langsam ; heute zeigt der
hiesige Pegel eine Wasserhöhe von 1.61 Meter.

wc Wiesbaden . In der Sitzung der
Stadtverordneten am Freitag wurden zunächst
nochmals die Anträge der Unabhängigen so¬
zialdemokratischen Stadtverordneten verhan¬
delt, welche verlangten , daß 1. die Kohlenhänd¬
ler, welche gegen die Verordnung betr . die
rationierten Kohlen verstoßen, von der Belie¬
ferung mit dieser Kohle auszuschließen seien,
2. daß die Verteilung der rationierten Kohle
neu zu regeln sei und zwar in der Art , daß die
Belieferung mit Küchenbrand an Inhaber
von fleinin Wohnungen in reichlicherer Weise
geschehe, ehe daß die Inhaber von großen
Wohnungen mehr erhalten , 3. die Verfügung
des Magistrats , den Brennholzverkauf seitens
des Holzamtes nach und nach abzubauen , bis
mr gänzlichen Einstellung, sofort rückgängig zu
machen, der Verkauf des Holzes vielmehr in
vollem Umfang wieder aufzunehmen und wel-
lerzufübren sei. Die Anträge wurden ohne
jeden Widerspruch nunmehr dem Magistrat
zur weiteren Verfolgung überwiesen. — Im
weiteren Verlauf der Sitzung wurden 55 000
Mark für den Umbau der Taunusstraße zu den
bereits bewilligten 500 000 M . nachbewilligt,
da die Arbeiten sich verzögert haben und in¬
folgedessen Materialien und Arbeitslöhne wei¬
ter gestiegen sind. — Das alte Mufeumsge-
bäude an der Wilhelmstraße, in welchem heute
die verschiedensten Aemter untergebracht find,
soll zu Büros mii einem Kostenaufwand von
622 009 M. eingerichtet werden . 173 009 M
davon sind bereits bewilligt. Die Restsumme
wird bewimgt . — Das Ortsstatut betr . die
Uebernakme der Hausmüllabsuhr durch die
Stadt Wiesbaden und die Polizeiverordnung
betr. diese Hausmöllabfubr legten den Mietern
die Verpfsichtunsstder Beschaffung der Müll¬
kästen aus. Die Handhabung dieser Bestim¬
mung ist indes,auf Schwierigkeiten gestoßen.
Dis Mieter haben sich der "Beschaffung dieser
MMbeb älter wDersetzt und auch die Vermie¬
ter halben sie vielfach nicht zur Durchführung
gebracht. Widerspruchslos stimmten daher die
S -adtoerordneten einem Mag -istratsantrage zu,
nach dem die Beschaffung der Müllabfuhrkasten
wieder dem Hausbesitzer zufällt . — Die Ersatz¬
wahl für den kürzlich verstorbenen Stadtrat

irrt wurde vorläufig von der Tagesordnung
abgefetzt. Bei der Ersatzwahl für den frei¬
willig zurückgetretenen Stadkrat Fink (Zentr .)
wurden 47 Stimmen abgegeben. Von den
Stimmzetteln lautete :; 18 aus den Namen des
Zentrurnstandidaten Rektor a. D. Wursdörfer,
einer auf den Namen Sartorius , 28 waren
weiß. Da die Versammlung unschlüssig war,
ib nach diesem Ergebnis Wursdörfer als ge¬
wällt angesehen werden könne, insofern als er
nicht die in der Städteordnung vorgesehene
absolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen
erhalten habe, wurde der Organisationsaus¬
schuß mit der Prüftmg der Rechtsfrage betraut.
Damitz war die Tagesordnung erledigt.

»DiesbadM . Gewerbeschulinspektor Kern
wurde zum Direktor der stäöt. Kunst» und Ge¬
werbeschule gewählt.

Flörsheim.- Ein Bahnunfall ereignelc sich
in dieser Woche aus den: hiesiIen Bahnhose. Beim
Rangieren eines mit Kohlen belebest;; Wagens,
der vor die .Laderampe des Stationsgebäudes ge
schaben werben sollie, stieß dieser mit solcher Wucht
gegön einen vor dorn Prellbock stehenden teeren
Wagen, daß der letztere öder den Prellbock ge¬
schleudert wurde, sich hochstellie und die Borber-
wand des Dienstrau:.;s elndrückte. Der Wkgen
selbst stand jetzt im Dienstgebäude und wurde,
völlig zertrümmert, mit großer Mühe von bcrt weg¬
geschafft.

Fror,Furt. Die Wlederherstelltwg der Notbrücke,
Re der Magistrat beschlossen hm, wirb 210 080 M,
kosten. — Die Frankfurter Brück,nbaufroge wird
vorausfichllich kommende Woche im Landtag zur
Erörterung kommen.

wb Der -S chi e d s f p r u ch für die
Metallindustrie und die handwerksmäßigen Be¬
triebe ist sowohl von den Arbeitgebern wie
auch von den Arbeitnehmern abgeiehnt worden.
Es sind in Frankfurt noch einmal neue Ver¬
handlungen eingeleitet worden . Dagegen haben
sich die Verhandlungen in Mainz , Wiesbaden
und Geisenheim so gespitzt, daß dort für die
nächsten Tage mit der Wahrscheinlichkeiteines
Streikes gerechnet werden muß.

Äehnlich dem Beispiel des Nürnberger
Oberbürgermeisters Dr. Luppe , der seine be¬
rufsmäßigen und ehrenamtlichen Stodträte
alleWochen eine Stunde Leibesübungen treiben
läßt als Ausgleichsmaßnayme gegen die Fol¬
gen der hohen beruflichen Inanspruchnahme,
wird setzt nach einer Zeitungsmelduiig allch der
Frankfurter Magistrat eine Stunde wöchentlich
im Kaisersaal ÜÄbesübungen treiben.

fp § r«ntft,rst In der Druckerei Ofterrlskh
wurde dem Maschinenmeister Martin Emst in
einer Presse ein Arm abgequetscht. — Erst jetzt
werkte man in einer Fabrik deN Diebstahl
eines vor drei Wochen gestohlenen Motors.
Die Diebe haben den Motor kunstgerecht ab-
montivkt und ,unbemerkt fortgeschafft.

sp Öderurftl . Die Gastwirte von Oberursel
und iimgegend haben den Frankfurter
Brauereien den jfckieg erklärt , da sie die neuen
Bierpreis -ErhAhungen und dir gesteigerten An>
fnhrkoften in Höhe von 140 Mark für bas
Aektblster niM .tragen tvMeNr Vis.

Brauereien nicht bis zum 21. Februar eine
Preisherabsetzung eintreten lassen, stellen die
Gäsiwirie den BierbHug ein.

,wb Mainz : Die Preissteigerung geht un¬
aufhaltsam werter. Samstag wurden gleich
zwei amtliche Beranntmachungen nach dieser
Richtung veröffentlicht. Der Gaspreis , wegen
dessen zu „geringer " Bemessung in der Stadt¬
verordnetenversammlung interpelliert worden
war , ist von 2.50 Mark aus 2.95 Mark pro
Kubikmeter erhöht worden , und zwar rückwir¬
kend ab 1. Februar ; gleichzeitig ist eine Stei¬
gerung des elektrischen Stromes auf 5.20 Mark
für Licht und 3.40 Mark für Kraft eingetretsn.
Der Milchpreis mußte neuerdings abermals
erhöht werden, und zwar auf 6.69 Mark das
Liter.

wb Bei einem Streit zwischen zwei fran¬
zösischen Soldaten in Bingen hatte der Arbeiter
Otto, der von einem der Streitenden , einem
Marokkaner , zu Hilfe gerufen worden war,
dessen Gegner , einen französischen Soldaten,
.durch Messerstiche so schwer verietzt, daß der
Tod die Folge war . Otto, der als Messerheld
bekannt ist und flüchtete, wurde jetzt ln Ab¬
wesenheit vom französischen Kriegsgericht zu
20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Die
deutsche Behörde wurde um seine Verhaftung
ersucht.

Bingen. Eine Tarifgemeinschaft für die
Häsen im gesamten Gebiet des Mittelrheins
soll gegründet werden. Der Nutzen der Ge-
meinschäst liegt daran , daß die Häsen bei Bin¬
dung der Mindesttarife sich bei den Hafenge¬
bühren nicht gegenseitig überdieten und baß
unlautere Konkurrenz ausgeschaltet wird.

sp Difchofsheim. Dem Gastwirt Gcnsler
hier wurden nachts von einem fremden Gast
20 009 Mark Barbeld und ein auf 5060 Mark
lautendes Sparkassenbuch der Darlehnskassc
Poppeirhausen gestohlen.

— Aüfsslshestn. Einen gräßlichen Tod
fand in den hiesigen Opölwerken ein junger 20
Jahre älter Arbeiter namens lllhilipp Hirsch
aus Klein-Gerau . Der junge Monn war m
der Rahe eines großen Dampfhammers be»
schäftigi, als plötzlich ein unter dem Hammer
liegendes Stück Elfen beim Aufschlagen dec-
Hcunmers nnt großer Wucht zur Seite flog 'und
den Arbeiter so heftig in die Seite traf , daß er
schwer verwundet zusammenbrach. Der; rasch
herdeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
des jungen Mannes feststellen.

wo Groß -Gerau , 18. Februar . Die Land¬
wirt ? der Umgebung sind gestern in einen
Milchstreik eingetreten. Die Händler konnten
ihre Kunden zum Tel! gar nicht, zum Teil nur
mir einem ganz geringen Quantum beliefern.
Die Landwirte erklärten , für den Preis von
8.30 Mark keine Milch liefern zu können.

Vom Druüfachenporlo.
Der Rrichspoftmtnlster hat auf eine An¬

frage betrefsend Porto für Drucksachenkartcn
folgende Antwort erteilt:

Die besonders ermäßigte Gebühr für
Drucksachenkartenmm 40 Pfg . findet nach den
Bestimmungen im 8 7 der Postordnung nur
auf solche Karl  e n Anwendung , die
außer der Angabe bes Absenders, seines Wohn¬
orts nebst Mahnung und des Abfendungstogcs
lsincrtei hanVschrifKche oder mechanische Zu¬
sätze oder Mndermkgen enthalten. Auch die
nach K 7, x der Postordnung in Drucksachen
zulässigen Sätze und Aenderungen sind in
Orucksachenkarft-n nicht gestattet. Der Grund
iir diese Beschränkung liegt darin , daß die Be¬

handlung der zg der ermäßigten Gebühr .zu¬
gelassenen Drucksachenkarken im Postbetrieb
aus die einfachste Weise möglich und ihre Zu¬
lässigkeit ohne weiteres erkennbar sein muß.
Andernfalls hätte die Gebührenermäßigung
gegenüber der gersöhnlick-en Drucksache in Kar¬
tenform (Gebühr 50 Pfg .) keine sachliche Be¬
rechtigung. Bei den riügehenden mündlichen
Erörterungen wegen der Einfügung der
Sruckiachenkorten als besonderer Versendungs-
gegenftand mit besonders ermäßigter Gebühr
u da .- Pchstgebührerigefstzim Ausschuß des
Reich!-tags bestand Hwischen den Mitgliedern
des Au . iwusses und den Mgierungsvertretern
über diese Grundsätze volle Ueberemstrmmung.
Eins Aenderung der Bestimmungen in der
Richtung, daß auf Drucksachenkarten weitere
Zusätze und Aenderungen zugelaffen werden,
würde den Absichten und Vormissetznngen,
unter denen der Versendungsgegenstand ge¬
schaffen worden ist, znwiösrtaufen , außerdem
aber von so weitgehenden finanziellen Folgen
begleitet fein, daß - die Pv 'swerwaliung sich
anßersiands sieht, einer solchen Aenderung zu-
zustimmen.

Die Festsetzung d?r Gebül;r von 40 Plg .,
statt der von der Postüerwaltung geplanten
50 Pfg . für die Beförderung von Ansichts¬
karten, die auf der Vorderfeue Grüße oder
ähnliche Höfllchkeitsformeln in höchstens fünf
Worten tragen , entspricht einem Beschluß des
Reichstags, der für Karten der bezeichireten
Art zur Erleichterung ber wirtschaftlichen Lag «-
der Ensichtskanenindilstrie und ihrer Netzen-
betriebe diese Vergünstigung vorgesehen wissen
wollte.

können. Bei einem Kaufpreis von rund 24 0Ä
Mark pro .Stück für die gewöhnlichen ISLstf
Gebrauchsweine stellt sich dos Liier bis zu'
Flaschenreife unter Einrechnung aller Steusfk
und anderer Ketriebrosten schon im Großvev
kauf aus rund 25 Mark . Ms dieser Wein
Kleinausschank o.n den Mann kommt, ist
Glas zu 0,2 Liter nicht unter 13 bis 14 .Man
zu haben. Wer ober kann sich für den „Halbe»
heute einen Preis von 14 Mark leisten? N»k
läßt sich der sog. kleine Wein des Jahrgang"
1921 immer noch mit billigeren Weinen andere!
Jahrgänge verschneiden; dagegen werden d»
sog. ..Blüten ", die mit 35 000—50 000 Matz
pro Stück massenhaft bezahlt werden und b»
der endlosen Steuerschraube bis zum Vsrkark
in der Flasche bis zu 100 Mark und noch hM
kommen, heute kaum in genügender Zahl M;
nehmer finden. Für lange Lagerung sprecht
Kenner ohnedies dem 1921er auch noch grüße»
Aussichten ad, da er vielfach einen gering^
Säuregehalt aufweist. All diese Erwägung^
scheinen jetzt eine gewisse Ernüchterung Herba
zusühren, denn ruhig denkende Händler sraga
sich besorgt, wie das noch enden soll. Tos
sächlich herrscht auch zur Zeit im WeingeschA
eine auffallende Stille.
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GemeliigefährÜche Lchießerell
Berlin.  In den letzten Tagen drachtck

die Tageszeitungen ausführliche Be^
r t cht e ü b e r das gemeingefährlich!
Treiben d e r H e r r e n von Kähne  a»
Petzow am Schielowsee in der Näb" von Pot^
dam, die gegen jeden, der das Gebiet ihres M
sitzstnns betrat , sofort von der Schußwaffe M
brauch machten. Erst dieser Tage hatte Käd»'
den 'Arbeiter Niertert aus Glindow durch einck
Revolverschuß lebensgtzsähriich verletzt. W
grund des bisherigen ErmittlungsergebnM
der Potsdamer Staatsanwaltschaft ist M
gegen Kähne ein Verfahren wegen Totschlag
eingeleitet worden . Der Bevölkerung der
der Nabe der Käbnoschen Besitzung gelegen^
Dörfer bat sich wegen der Schießereien ^
Herren Kähne eine große Erregung bemächtig
In Glindow findet morgen eine vom GewKj
schaststarlell einberufene PrvtestversammiuK
statt.

wb Potsdam,  2t ). Februar . Die E>̂
wohner der Dörfer um Werder verfammeM
sich gestern nachmittag zu einer Pbdteftvck
jammlung gegen das Verhalten der GutsV
sitzer von Kähne aus Petzow am Schielows^
namentlich gegen den Rittergutsbesitzer sei"
der den Arbeiter Riertert aus Glindow bur^
einen Revolverschuß lebensgefährlich versii»
harte. Es wurde eine Entschließung ang^
nommcn. in der u. a. die restlose EntwaffnuV
sämtlicher Familienmitglieder und Angestellte
von Petzow, die Erhebung der Anklage weg»
Mordversuchs gegen von Kahns» die Einleitu»!
des Disziplmarberfahrens gegen derr zustä!̂
gen Oberstaatsanwalt von Potsdam wegen m
günfstgUng und gegen dis Beamten der Sichck
heitsbLhSrde. insbesondere gegen» den für db
Tatort zuständigen Amtsvorsteher und M
Landrat wegen Belastung bea  Waffenschet^
gefordert wird . Dis Versammlung verlief "
aller Ruhe.
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Eruüchstrnng Im Weinhandel ? Unter
dieser UeberschAft bekichtet man uns aus
Rheinhessen: Die tolle Preistreiberei im
rheiniWn Weinhandel , insbesondere die
fabelhafte hohe .Steigeruna der Preise für
lWler Weine, trrsgt in neuerer Zeit ist den
Kreisen nüchtern kalkulierender Weinhändler
ernste Bedenken. Man verhehlt sich in diesen
Kreisen nicht den Ernst der Lage , die durch
einen in der helitigen Zöillnlit ihren wirtschaft¬
lichen Ueberrnschungen immerhin möglichen
Umschwung in der PreisgeftN' tunv der Weine
für Tausende von Händlern sich höchst kalastw-
pbas gestalten müßte. Es ist Tatsache, daß
schon heute die Preise für den „Jghrhundert-
wein" eine Höhe erreicht haben, daß sie für den
Masfenkvnstln; .kaum noch in Arage kornmen
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des ReichsjCoblsnz. Den Bemtthllngen . —
kvnrmistars für dis defetzien rheinischen Gebic»
ist es gelungen, durch das Entgegenkomwck

PhelniandkvMmission die Aufhebung
Ausweisuntzsbcfehis gegen die Schüler KiK
Krieger und -Schräg aus Speier vom 9. E
an zu erwirken. Die Genannten waren W»
vorigen Jahre wegen Teilnahme an ejner
anskaltung des Deutschen Jugendbundes »'
unbesetzten Gebiet aus dem besetzten rheinisch^
Gebiet ansgewiesen worden . — Ende vorige'.
Jahves waren vom K r i e g s g e r i ch'
A n che n zwanzig frühere Offiziere des Ress
ments Vogel von Falkenftein wogen ange"
sicher TellnahMc an bitter Regimentsfeier t
schweben Gefängnis - und hohen Geldstrafe''
verurteilt worden . Nunmehr find sämtliche M»
urteilten auf Grund eines Gnadengesuches, dss,
durch den Reichskommissar  für
besetztEn rheinischen Gebiete dem belgische
Oberkommissar überreicht worden war,
Wirkung vom 26. Januar an aus dem GeföÄ
ms entlassen und begnadigt worden . ,

Ein Flugzeug mit Filtnopck^teuren an Bord erlitt einen Motürdesett , als
gerade den Vesuv überflog. Der Fübw
konnte einen Sturz in den Krater vcrrneid^
doch stürzte das Flugzeug in der Nahe desselb^
ab und zerschellte. Die Insassen kamen fl1'
ieichrere« Verletzungen davon.

Köln. Wie rar hier die Kartbsteln sind, d
weisen auch zwei Inserate in einem hiesigen Biam
Das eine lauiet: „Kleiner wachsamer Hund geg^
L0 Pfund Kartoffeln abzugeben." In dem andere
bietet eine Näherin ihre Tätiakeli nur gegen K»
rosfeln.

«SeveÄbery. Im Dtre-r um ein StückE
Wurst stieß stier der neunzohnsährtgs Hoint».
Klrinl,ans seinem inn bin Jahr jügeren Bruder
Messer in die Brust. Der Getrosfene brach
-einer schweren Ltingenverletzung zusammen
mußte i:rs Krantenstaiis gebracht werden.

Halle. Das anhaitifche Herzogshaus spendch
10 Millionen Mark zum Wiederaufbau des abss
brannten Hofchearers in Dessau.. |

Dochokll In einem hieschen Kino hatte ein
sucher verbotswidrig eine Zigarette geraucht,
ihm von der Polizei mit 100 Mark Strass geahnt
wuvde. Er wird wotst nicht mehr im.Kino

Bö nichts ist, ionnrf  nlcksts hin, fügt E
alles Sprichwort . Das ist bst nur zu wahr , VW
sollte daher für die Faulen und Trägen , Hst
Arbeitbsttckustiaeli eine Mahnung sein, lmkvtz
er mtshöre. daß nichts bei ihm da ist. Denn
anderes Sprichwort faßt: Was nicht ist. kE
«och wcrdrn. M uljtz eist Anfäst« aema Sst
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ift etruos da . dann komm ! auch noch mehr dazu,
und kann aus dem Wenig ein . Brei meröen.

4- * *

Brauche niemals viel Worte , um dich zu
rnffdja & igen oder deine linjdjujb zu beienern.
Denn machst du niele und üMÄtztz Warte und
Redensarten , so wird man die Entschuldigung
als nicht wahr und ersunden »nfehey und den
Beteuerungen dieser Unschuld nicht glauben.
Lft genügen wenige Worte , um seinen Zwecks
Zu erreichen , besser uls es Hunden überMsftge^
Worte vermögen.

» * *

Glaube nicht , dag Erfolg und Mißerfolg
nur vv '.r. Glück und Unglück abhnngt . Es gibt
Menschen , die der festen Ansicht sind , daß Er¬
folg und Mißerfolg lediglich davon üdhängt,
ob der Einzelne mehr Glück oder mehr llnglück
sog . Pech hat . Sie erklären Wissen , Fleiß , Lat-
trast , Tüchtigkeit , Gewisienhustigkeit . Ausdauer
für Undinge , die nichts wert sind ; nur Glück
inüffe man haben , um einen Erfolg „u er*
?üfI®ct1' . Tewiß ist es wahr , daß oft nur ein
MuckszufaU einem Menschen einen Erfolg ge¬
bracht hat ; aber das ist doch , wenn man einmal
schärfer in das Leben hineinsteht , die Aus¬
nahme . In den meisten Fällen findet ein Tüch-
llger auch einen Erfolg , wenn nicht sofort , so
doch nach kürzerer oder längerer Neil . Bleibt
derselbe aus , so ist meist irgend ein Fehler oder
sogar mehrere daran Schuld . Jedenfalls aber
wird derjenige , der obigen falschen Ansicht hul¬
digt , durch dieselbe träge , leichtsinnig , gowissen-
los und verliert schließlich den letzten Halt.
Dang soll das ganz schuldlose sog . Unglück oder
Pech der Grund sein , warum ihm ein Erfolg
versagt ist.

# « *

Laß nie in der Nähe von Kindern Streich¬
hölzer oder andere feuergefährliche Sachen.
Schießgewehre und andere Dassen . Gifte oder
ätzende Flüssigkeiten u . decgl . m . stehen . Denn
Kruder sind in dieser Beziehung unwissend und
kennen die Gefährlichkeit dieser Sachen nicht.
Sie nehmen daher dieselben ahnungslos an sich,
spielen damit , streuen sie umher , beschmutzen
sich damit oder genießen sie wohl gar . Wie viel
Unglück daraus entstehen kann , braucht gewiß

nicht näher ausgeführt zu werden . ^ ^

$pod « ob Spid,
Fußball.  Die Gesellschaftsspiele im

Nord - und Südmainlreis evgaben : Union
Niederrad .Eintracht Franks . 3 :2 , Alemannia
Wormschcnuu 93 2 :0 . Kickers Offenbach :Bgtz.
Fechenheim 5 :1. - Viele Spiele sind wegen
schlechter Bodenverhältnisse ausstesallen.

Mmmm*
Roman von Curl Schilling.

(14 . Fortsetzung .) (Nachdruck verdaten .)
Endlich hielt die Wimdexsran inne . Sie war

von ihrerll Tun !)e'jne 'ü!Zt. Wirst (rirostes und UN-
aeahntes erleben , mein Töchtcrchon , aber merke
Dir . merke recht gut , vor Mitternacht öarfst Du
heute nicht zu Beit , sönst ist alles mm,onst . Und
nun noch das legre ! Siehe dieses Dlafchchsn . Ern
Scklück daraus und die Wirkung roird so beichleu-
nW , daß in 24 Stunden Deine staut rein ist wie
die eines Kindleins , hat schon vielen gchogml Du
wirst mirs drucken, inufondmai , lebenslang!

Stt griff zum Fläschchen uitb goß seinen grün¬
lichen Inhalt in den kleinen Krlstallvecher , den
Raruschka auf ihr Geheiß bereirgestellt hatte.

Trink , trink , meine Dame . .
Anna Paulona zögerte . Da hatte rhr schon die

Alte den Bocher an die Lippen gezwängt . Ern m-
der , häßlicher Geschmack . . . Da hielt Anna Paulona
die Sache nicht limaer -aus . Ihr heftiges Tempera-

Dsr KlEpfutz hsMmr.
(Eine Alahnuna an Eltern und Vormünder .)

ilnter den Mißbildungen des menschlichen
Fußes nimmt , was die .Häufigkeit anbettiist , der
.Mumpfuß die zweite Stelle ein , und zwar ranaiert
er hinter dem Plattfuß , der weitaus huusigstcm Fuß-
M>r>o>ld»ng . Der Klumpfuß ist entweder angeboren
Uder — was weit seltener ist — er entsteht früher
ober später nach der ÖVcburt. heute , wo die orthopä¬
dische Wissenschaft und Terimik jo hoch entwickelt ist,
batz sie jeden KluMpftrh heilen lann , wem , er nur
rechtzeitig zur Behairdirmg gebracht und nach den
zu seiner Beseitigung eriokdertichen Eingriffen auch
richnq behmrdckt ivird , sollte es nicht mehr Vorkom¬
men , daß Erwachsene und minder noch mit derar¬
tigen Leiden cmgerrvften werden . Je früher die Be¬
handlung durch der, Orthopäden beginnt , desto jcho-
nender ist sie, desto kürzer ist ihre Dauer , desto siche¬
rer ist ihr Erfolg . Bei kräftigen Kindern kann schon
nm Ende der ersten Lebenswoche mit der Behänd.
irrng begonnen roerden ; sie darf nnrürlich nur vom
Arzt crusgeführt werden , ^ und wenn sie genüMch
lange und sorgfältig durchgeführt wird , kann schon
dies« schonende Äri der Behandlung Von Klumpfuß
für mnster befestigen . Bei älteren Kindern müssen
schon eigens dazu tzergeftoLte komplizierte Apparate
und Gipsverbünde in der GeilanftaU attgewendet
werden , wobei operative Eiiigriffenicht zur Selren-
heit gehören . Erft werm in weilen Kreisen des
'Volkes sich di« Erkenntnis Bahr , gebrochen hat , daß
«i nicht nötig ist, ein solches verkrüppeltes Kind ms
wftuu.iaissügung anzusehen , sondern man einsteht,
"ftF 'buch eieses schwere Leiden geheilt werden kann,
dann wird die Zeit kommen , in der es kerne Klump-
sußrrä ->er mehr gibt . DM Eltern und Vormündern
Eayn nur dringend geraten werden , sich in jedem
ckall rechtzeiiig ' e.n einen Sveaialarzt (Orthopäden ) zu
wenderr , denn mit dem Bestehen des Krunvelgesetzes
und mst dem Vau vvn Krüppelheiiausialten ist es
incht getan , wenn sie nicht in Anwendung kommen.

Eisenbrrhrmr - ForderrmM « in Vrmern.
wd Mü n ch e n , 19 . Fednmr . Die L c r -

bandsleit u !tg des Bayrischen
E î s e n b a h n v e r b a n b e s beschloß , den zu¬
ständigen Aegrerungsstellen in Berlin eine
mrndgebnng zu unterbreiten mit dem eindring¬
lichen Ersuchen , unrgehend den Beamten und
Arbeitern der Reiche bahn durch eine allgemeine
durchgreifende ErhötzMW der Gehälivr und
Löhne , die nicht hinter der Lohnsteigerung für
Bergarbeiter zurückbiciven dürfe , zu Hilfe zu
kommen . Nur auf diese Weise und mit aus¬
giebigen Mitteln könne eine Beruhigung des
Eiseilbahnpersonals eintretsn mrd eine vori
neuem geschürte  S >i r e i k n e i g u n g
wirksmn bekämpft werden.

Die Mörder ErZbergers nicht in Hngani?
Budapest,  20 . Februar . Di« hiesige Polizei

veröffentliche die Erklärung , daß die Nachricht Ber¬
liner Blätter , lmmmch die Mörder Erzdergers in
Budapest weilen und unter dem Schutz der „Cr«
wachenden Ungarn " stehen sollen , jeder Grundlage
entbehre.

ment wehrro sichr Sie nahm den Becher , schleuderte
ihn weit ins Zinimer , daß der Rest feines Inhaltes
säst augenblicklich braune Flecken in den kostbaren
Tepoich fraß , und schrie wütend : Abscheulich, was
macht Ihr Mit mir ? '

Die Alle geriet keineswegs außer Fassung.
Sie ichien derartige Szenen gewohnt zu sein. Nur
klagend erkiangen ihre Wone : Töchlerchen , was
niaavt DU, den kostbaren Trank . . . den Wunder¬
trank ! . . . . hast nur die stälste getrunken , das ver¬
zögert dis Wirkung , das macht mich traurig . p

Aber Anna Paulona wollte nichts mehr Horen.
Sie fühlte sich erst erleichtert , als die Alte endlich,
reich belohnt , das Schloß verlassen hatte.

Es ekelte sie. Wie , wenn alles Schwinde ! war?
Dann wehe diesem Weibe und wehe Natuschka!

Sie riingelie Natuschka . Sie mar unwillig und
ungnädig . Natuschkas Beredsamkeit gelang e-
■ ae Duuj , die Gebieterin zu beruhigen , sie umzu-

stimmen , ja , den Glauben twx  Fürstin an dre Wun-
derwirkung der Mittel so zu stärken , daß Anna Pau¬
lona wirklich bis Mitternacht nach der Bonchrist der
weisen Frau wachend aufbiieb.

'Als sie dann ihre Ru, ->' tätte autzuchte , ver-
meinte sie auch, bereits den Erjolq der geheimen
Kur zu spüren , denn ihr Gesicht sing an . in selt¬
samer Glut zu brennen , und durch ihre Adern
kroch es wie glühendes schweres Blei.

Kaff
wurde

Derselbe Mondenscheiit , der die stexbnszene im
.. ürstttchen -̂ .kywsfö beleuchtet hatte , iag ^ auf den
dichtverschlossenen Vorhängen von Wagensic -rrs vor¬
nehmem Jimggcfellenheim in der 'Wallstraße.

Wagenstett laß an feinetn Schreibtische unk
nmchie sich in ein langes schmales Buch , das mit Zah¬
len und kurzen Notizen angesüllt mar , Vermerke.

Jetzt hiell er in seiner Beschäftigung inne . Sein
Gesicht trug den Ausdruck Höchster Befriedigung
Ja , er hatte es vortrefftich verstanden , die günstigc
.Konjunktur " auszunützen und sich ein Vermögen
zu „erarbeiten " .

Widerlich tachie er auf . Dann dachte er an
,eine gestrige Unterredung und heimliche Abmachung
mir Anna Paulona . Wie ihm doch alles glückre!
Die Fürstin — ein SpietbaU feiner Laune ! Ei
Fürst Kurt , hütet Euch, was Wagenstett in sein,
stand nimmt , das bringt er auch zum Ziele , daraui
verlaßt Euch ! Jetzr kommt di« Zftt , wo er dic
Quittung einziehen wird für all den Schimpf , ber.
Ihr ihm einst angetan habt!

Scharf und schnell schlug die kleine sitbernc
SchreibUschuhr neunmal . Im gleichen Augenblicke
klopfte es in eigentümlichcni Rhythmus an feine
Türe.

Wagensteits Gefickt leuchtete auf.
Er erhob sich, schritt zur Tür und öffnete.
Ein Mann im stänge -mawel , den Kops durch

eilte staube fast versteckt, stand davor.
Ihr seid pünktlich , Kobler , tretet ein!
Im Zimmer Wagenstetts war es gemütlich . Zm

ofsenen Kamin « lodenen mächtig « Eichenknorrev
und schufen «ine trauliche Stimmung.

' 'Hobler blieb bescheiden am Kamin « flehen,
während Wqzmfteit wieder am Schreibtisch Piotz
nahm.

Ein paar AugeiMiae herrschte zwischen beiben
Schweigen . Man hörte nur das Prasseln der stvlz°
chelte. Ab und zu zuckten die Flammen wie ver¬

langend auf . Sie betcuchteten Las blasse Gesicht des
Fremden , in Lein ein paar dunkle Augen fieberhaft
ivie glühend « Kohlen flackerten , während «in schwar¬
zer ungepstegter Bart ihm ein urcheimllches Aus¬
sehen gab.

Nun erklang geschästsrnäßlg Wageirstet .s
Stimm «: Ihr Inrdr die Dokument « mit , Äobler 'r ^

Ja , Meister , hier in der Ledermappe fmd sie.
Sind sie es auch alle?f räst selber nach,obler war an den Schrcibtisch getreten . Er

drückte den Nickelverschluß der starken rindsieüertwn
Aktentasche aus und cnm -ahm ihr behutsnrn einzelne
Schnstsnick «. Wagenstett zählte nach : stier der Mo-
biiisiernngsplan , der Vertrag mit den neutralen
Staaten , Skizzen der Fürsllicheu Landesbesesugung,
Kaiserliche Gehcimordre . . . Kriegssinanzen . . .
Aufmarsch der Grenztruppen . . . Es stimmt -’iobler.
Schließt die Dokumente wieder in die Mappe . Lyr
habt die Schriftstück « aufgehoben . Dann lochte er
laut . Nicht umr , es war ei» genialer Plan , die Docu-
mente bei Euch aufzubewohren ? Da halte sie te,n
kein Mensch vermutet und reiu Teufel gefunden,
während bei mir eine stausfuchimg Mtetzllch niwr
ausaeichlotfen war . Wir haben dem Moptal einen
famos « , Streich aeiniett , Kodier . vo . mm gebt
mir die Mappe ! Die Zollen baden sich germoerr,
und die Dokument « ruhen künftig sicherer bet ' Ntr
als bei Euch . . . _ . „

Aber Kobler harte die Mappe wrrdcr an sich fl*-*
nommen . Sein Gesicht- zeigte einen iestzigen Zug,
dies tr emaegnole : Ihr sollt di« Dokument « wieder
babett , aber erst zahll mir den austwdtmgenen Lohn!

Natürlich Kodier , sollt Ihr den haben ! Legt nur
dt« Mopp « ruhig hin . , , „

'Waqensteu warf einen Blick in das am , dem
Sch-' ellnisth ausgeschlagene Buch . vlltXi llilart Hane ich
EüS , versprochen?

In . Meister , 50ÖÖ Mark.
Wageitstett scknneg einen Augerckttck, ^ dann

meinte er :

Ihr hattet also freien Eingang , braucht weder Li,t
noch Geschicklichkeit, noch Gewalt anzu -ocnden , unz
zu den Schrissttttcken zu gelangen.

Und -Las ' Geheimmurt des - Ber ' chluf>es ? ^
Nun . da k«m Euch der Zufall und die Argtoji «-

trit Äopmls sehr zu stitftt ein Tülchcnsm ..!erftuct-
chm, Kodier , nicht» mehr ! gttwt o.i» viMteUrr
ch 'Jtopial >.:nd während er sich ubwandie uns m
hem  betreuenden Aktenstoß .- suchte, ließet . -vhr
lllri kleines Nekizbuär vom Pulte „in ^Eurer , mock- ;

oeisthwinden und -wäret so glücklich, dann das.
! Grheimwör 't des Berschiusies « ufsezeichiret zu fittden.

dtzs das Zeniralsach öffnete . Als besondere 'Schlau¬
heit erkenn« ich gerne an , daß Ihr iie Eeistesgegei !'
wart hattet , noch irr derselben Stunde das Buch zu-
riickzubefördern und in der Seiremasch « seines
Mantels , der im Vorzimmer hing , zu praktiziere ''.,
obaß in Roptal gärnichi der Verdacht äufkommen

konnte , sein Büchlein sei in anderen ständen gewesen.
Und daß ich in dunkler Rächt den , Einstieg

wagw , Mid; durch Posten und Doppelposten schlich,
und jede Minute Gefahr lief , ertappt oder erschossen
zu werden , ooraeßt Ihr wohl ganz dabei , Meister!

Kollier sagte «S in bitterem Tone , und über sein
bleiches Gesicht lies ein zorniges Zittern.

Wagensteit senkte eitt.
(iftwiß , Kodier , ich. erkenn « Eure Leistung an

und Ihr sollt Euren Lohn ungekürzt haben . Ich
weiß , Ihr seid ein armer Teufel und habt mir
chon wertvolle Dienste geleistet.

Wagenstett stand auf . Seine Stimme wurde
zum emdringlichen Flüstertöne . « .. .
J llnb Kobler , jetzt sollt Ihr Eure Taten krönen!

Erwartungsooll schaute Kobler am' ,
stört mich an ! Ähr könnt rin reicher Mann

werden , wenn Ihr Mut habt!
Ihr wißt , Meister , daran hat mirs noch me

aekebtL.
Ähr könnt Etlch den höchsten Dank unserer ver¬

ehrten Fürstin verdienen , Kol -ter . Sie sprach von
*5  000 Mark und schriftlicher Zusicherung voller
Strafft ei heir im Falle der Entdeckung . ,

Die Augen Koblers blitzten gierig au ;. Lv ollv
Mark ! Für Geld tat cr alles!

' stört , Kodier . Fürst Kurt fonmtt in den
nächfrett Wochen ans Spanien zurück.

Kodier , nickte.
Kobler . . . innerhalb der zweiten Woche in

staldburg darf Fürst Kürt . . . nicht -mehr am Le-
tett fein ! . .

Meister ! Und das konnte sie Furfttn . temc
Gemahlin wollen ? Und warum?

Sie leidet selbst darunter ;urchtbar . Aber er
stbt keinen anderen Weg . Glaubt nur , des Lande-
Lohl erfordert diesen Schritt!

Und ich soll das tun?
Euch und niemand anderem schenkt die Furstrr

dieses hohe Vertrauen . Greift zu , macht Euch dir
z-Mstin zur Freunvtn . denk: an die Summe!

Kobler schwieg. Er hatte schon manches Ver¬
brechen auf seiner Seele , aber gemordet , das hatte,
zas konnte , das wollte er nicht ! .

Aber Wagenstett ließ nicht von thm ab . Semc
Stimme wurde eindringlicher , feine Werbung locken
7er,  leine Bersprewun :, gtänzender , und fchlichüch
oerstand cr dar Vorhaben so zu beleuchten , daß Kvb
[tx  sich als steld fühlen mußte , der ein gutes Wer.
beging , iirdent er das Vaterland vvn einem schlimmer,
kmannen befreite . ^

Atlhertzem hatte Wruftnstett den Plan .bereit-
o sein geschmsedet und versprach soviel vorberei-
sr-.de stille , daß sich allmählich Koblers Sinn m > da-
ilngeheure gewvhme und er schließlich» wen » auch
waernd , zusagie . .

Und nun , Kobler . Mund gehalten , und fus
deute Gute Rächt!

Aber jkobler blieb noch ,tehen.
Mesiier , meine verdiente Summe , und außer

dem noch 3M0 Mark Vorschuß aus die neue grvßc
dache!

Wamnstett lächelte überlegen . Er war keines
veas gewillt , dem Berttaueusseligen die vereinbart.
Summe zu zahlen . Im Gegenteil ! War Fürs
jfcurt beseingt . dann würde er mtt Kooler turzei
tzrozeß machen . Dic Justiz arbeitete schnell end c:
würde dafür Sorge tragen , den imorwunschtti
Aitwisser feiner Schandtaten schnell und insgehsm '.
zu defsingen.

b'-cin , Kobler , erst dte ganze Arbeit , dann bei
voller . Gesamilohn . Ich stehe Euch dafür . ,

Meister , das Geld für die Dokument « ist m«
beim Austie 'fern der Moppe zugefützt . . . und ick
will es jetzt haben ! . ,, , . ..

Nein . Kobler » Ihr f« ü mir sicyerer , wenn ich
Euck den Betrag noch die kurze Zeit vorenthcütr.

"Das geht wider die AbmachM " Meister , zzck
will das Geck svfvrt!

Koblers Stimme zitterte . Ein maßloser Aerger
tticrttmt ihn . daß ihm Wagenstett , wie schon so oft.v » . . t.1... . rt 1 ^ .. ^*1,1 **-*..«1(«

KM er!
Betrüger ! ,
Er spürte den heißen Atem des Verbrechers , er

sah die Augen des Rasenden , er hörte die gurgeln
den Zorneslaute aus dessen Brust , er ahnte die r,tm
drohende Gefahr . , „ . m

Aber Wagenstett war .auch «m starker Mann,
und was ihm vielleicht an Muskelkraft aogmg , er¬
setzte seine Gewandtheit.

So kam es zum jurchtbaren Mngr -ampfe
zwischen den beiden.

Minutenlang wogte das entsetzliche Ringen.
Jetzt gewann Kobler die Oberhand.
Mit zügelloser Wut packte er sein Opfer und

drückte es f» wuchtig zu Boden , daß Waaenstctts
stinterkopf hart an den Marmorstms des Kamms
ausschlug.

Ein tcdbanger Schrei , ein wi .dcs xttchzen , ein
Stöhnen . . . La erst kam Kobler zur Besinnung zu.
rück. Aber schon traf auch ihn -das Schicksal 2er
vergeltenden Rache.

Beim Riederwerse » des Gegners Hütte ihn
eine der zünqelnden Flammen des -Kmninfeuers « -
stcht ®f fühlte , wie ihre Glut ihm den Rücken
hinauslief . Er suchte der Flamme zu wehren . Er
schiug wie rasend i>m sich. Da stoiperte er über me
Füge des am Boden Liegenden und fiel mit voller
Wucht in das lodemdo Feuer.

Wohl raffte er sich sofort wieder out , aber er
glich bereits einer Feuersäille . Er rannte zur -nur.
Er stieß Laute aus , entsetzlich, todesahneud.

Die Bedienten WaWtsteits stürzten angstvoll
nach dem Zimmer ihres sterrn . . sie erblickten den
lebendig verbrennenden Mann , sie sahen , wie aus
dem Gemache dicke Rouchwolkeii c>:iv!ten . . . sie
Imrieen und rannieit und holten stilfe . . . 'Feuer¬
wehr , Arzt , Polizei ! . .

Und nun überstürzten sich fast die Ereigm, ?e.
Im brennenden vwrrenzimmer fand man den
Minister Wagenstett , rot. die rechte stand verkohi ..
Las Gesicht verzerrt.

Was mar geschehen'? Unglück? Verbrechen?
Wer lüftet den Schieier '? Aus dem Fußboden tu
der hintersten Ecke lag eine Dokumentenmappe.
Gab vielleicht ihr Inhalt Ausschluß ? Der Ger 'ichts-
kommisfar öffnete und warf eineit flüchtigen Blick
hinein.

Doch — seine stand zitierte , seine Lippen bed¬
ien, sein Gesicht wurde fohl . . . Allmächtiger umh:
waren das nicht die entschwundenen Dokumente , um
tereniwiiten man den Finanzminister von Roptal
)es Diebstahls , des Landesverrats beschuldigte ? Wie
iamen sie hierher '? In welcher Verbindung stand
Wagenstett mit dieser dunklen Angeiegenheit ? — —

Gleichzeitig spielte sich im Krankenhaus , in das
man den schmeroerbrannten , lautstöhnenden Kobler
zebrocht hatte , ein anderer Schicksalsakt cstt.

Kobler mochte fühlen , daß es mit ihm zu Endo
;ing . Sein Stöhnen wurde zum Seufzen , zuni
wimmern.

Den Priester . . . den Priester!
Flehend stammelten cs feine Lippen . Mau

villsahrte seinem Wunsche.
Ass er aber des Geistlichen nnsichtig wurde,

taate ihn die Qual des Gewissens mir grausiger Ge¬
wellt. Laut schrie er aus und versuchte , das Gesicht
;u Seite zu wenden.

Da sprach ihm der Priester mild , fmtnMid ),
rupend zu und wies auf die Gnade des stimmels
>in, die jedem reuigen Sünder zuteil wird.

Des Sterbenden Züge wurden ' friedlicher . Er
tastete nach der stand des Priesters . Stockend scheu
:am das Furchtbare über seine Lippen : Ich war der
helfershetser Waaenstctts . . . auf feinen Befehl die
Ookumente geftotzten . . . auf Wunsch der Fürstin,
ruf Anordnung Wagenstetts geplant , den heim-
'chrenden Fürsten Kurt zu . vergiften . ' Aber Waren¬
teil gibt kein Geld . . . der Betrüget ' . . . der Schurke
. . . der . . . !

Dann verwirrten sich seine Gedanken . Er
murmelte Wörter vor sich hin , ohne Sinn und Zn-
mnmenhang . Der Priester sprach die Sierdegebete.
plötzlich - in rlechzen , als spränge im Werte einer
.ihr die Feder . . . dann tiefe Stille.

Der Geistliche drückte dem Toten die Augen zu.

Wie springetcker Wind durcheilte am anderen
Morgen die Residenz die großen Neuigkeiten:
Wagenstett tot ! Die Roptal -Dokuimntr gefundenl
die Täter entlarvt ! Mordanschiog gegen dm
Fürsten!

Sie fanden mit Blitzesschnelle auch den Weg
'ns Fürstliche Schloß , aber vor der Kammertür
rerer , die alles dies am meisten angüitz , machten
ie scheu halt , denn hinter den weißen gotdgeränder-
en Pfosten der Kammertür erhob sich ein« andere
Welt von Qual und - Gefahr.

In Fieberphontafisn wmf sich die Fürstin aus
hrent Lager hin und her . Schtnerzenslaute stieß st«
ms und riß mit zorniger stand alle Verbände ab.
tte ihr die Kunst der Aerzle aufzulegen versuchte.

Die Aeczie standen vor einem Rätsel , steuto
Fürstliche Kammer-

mb Warschau , 20 . Februar . Aus de !,
ercr der Zementsabrir von SMvkowa

ein R au b st b e r f a lk verübt , wobei
'hm Lohngelder in Höhe von 16  Millionen pol*

Mer Mars entrissen wurden . Bei dem Ueber-
j™ waren sechs Räuber detsürgt . Me Fabrik-
iu . hat auf die Ergreifung der Tater ein«
Belohnung von einer hÄden Million Mari
ansgesetzt . I 'llvagenmil inmneg Wien ant ^ mntu,

Wb LaseahüLle . 20 . Februar . Durch E >N- i ^ ' <Ktz«nt «ch ficht die Bezahrnnq in gar , «sch zu und f«chr« Wogensteu t.
atmen giftiger Hase  verloren am ! VerhRmis zu Eurer Leistung , Rodter ! I ttimememnnvve m enwemm.
§crmstag drei Förderleute und Drei stauer ihr ? Mgtz wollt Ibr damit Icktzrn, Meister?
--.eben . Da die RsMnassrbeiten sofort ener - yim,  was hdbl ' Ät Ätzenrtich Großes glmm,
siftch ausgenommen Wurden , Mattg es . die - ge - Dom . Schttlssst »am ttArchW und w>tn
farnte übrige Belegschaft vor Schadeil $u ve ! t -uistet zut « Gehetmichmtft imbe ich mir sty« - r»
wahren . Der B - ncked erleidet durch den Unfall . Albrechrs Zeit « , ein Duplikat mache« lasten . Wie
te 'ttie Störunu pi '.nnv von Roxstch sich das mcht denken zu können.

den lauerverbienten Lohn tlicht zahlen wollte.
Aber Wagenstett blieb fest. Sn ruhigem Tvm

same er : Kobler , nehmt Vernunft an.  Das Geld ist
Euch sicher. Aber ich wiederhole , erst die ganze Ar
best, dann :den vollen .Lvhtt ! Schon IMHVlark sink
für Euch «ine gowastige Sumpte . Wer gibt nur chic
Gewähr , daß Jbr dann die Sache nicht satt krtsg'
und mich im Stiche läßt ? . und nun geht . . .
Macht Eure Arbeit gut ! .

In Kobtcrs Gesicht zuckte und wühlt « es . Seme
Brust keucht«, als er hervorstieß:

Meister . . . ick will . . . jetzt mein Geld!
Wage -tftett sing an , die Verhandlungen satt zu

kriegen . , <
Kobler , vergeßt rrichi, nnt wem Ihr sprecht» und

hier — er sirlff in seine Geldbörse und legte ein
paar Geldstücke hin — das nehmt als Kostebissen!

Aber Kobler mchm das Geld und schleuderte er
zu Boden . Seine Fäuste ftrafftert sich drohend.

Den Bettel behaltet ! Ich will mein Geld,
nreftr verdientes GelÄl

Kdbter , -Ihr seid woht toll geworden ! Was soll
dieser Ton?

Wer Kobler schrie noch latst « ::
Gebt mtt mein « : Lohn ! Drohend ttrtt er ein « ,

Schritt vor . ,
Wagenstett ,wck!r Die Lchermappe fester . Un-

endlicher Hochmut .sprach aus feinen Mienen , als er
sagte : Geht , Kobler . gehr ! Ich sehe, ich ließ Eum m
seLtttbewntzt und mächtig werden . Aber tau,chk
Euch nicht ! Ein Wort von mir . Kvbter , und . . . .
Er zeichnete -mit der -Hund -in die Lust die Bewegung
de» -Gehenktwo ^Äens. . . .. . .

Da ,packte sinuiose Wut den so Geschmatzten.
Mit Blitzesschnelle erkannt « er : Wagensterr verrnm
dich. Du Mt ihm nur das Werkzeug feiner fMlW'
trn Taren . Äaft du vollbracht , was «r wcll. dann
wird er dich vernichten . ^

Doch nein , er wollte diesem Schmu - b«n ^.lan
uereiieiu.

Mit Gelckwindi 'tteit Mttzte er «uf d « r SchroiS-
>- « m wichrisi« Do-

>̂-> . Hfp . Db «r Wagenstett _
hatte die Absicht Koblers schnell « -Ärnnt ftsid hielt , Jndesstt , machte die hohe Patiet ^ n die ' Ir 'y
di« Ledertosche nur um ;d fester . j ischr Zehandlnng soft üNMvWb . Bei der stiMesi

Da sühtt « er bereiG di« Esiesthmü , KobterS . t« - i . .. . — - >»— >

morgen «nt 5 Uhr hatte der .
tietter den Leibarzt der Fürstin herbeigeholt und
chrestensbleich gestammelt , die Fürstin sec aufs
schwerste «rlronkk , sie rase vor Schmerz und dulde
joöj niemanden an ihrem Lager.

Das ganze Angesicht der Fürstin war dick ver-
'chwollen , die Nltge -n gerötet , die Lippen bläulich,
'er Puts bald stürmisch , bald aussetzend , dazu das
Fieber von bedrahlichcr Höhe und Stärke . Auch
chien Anna Paulona die heftigsten Schmerzen zu
'mpfiudeti , denn krampfartig wand sie sich hin und
her : schrie ttageud , duldete aber nicht die leiseste Be-
cührung und war ohne Wissen dessen, was um sie
vorttnq.

Der Leibarzt erschrak, zeigte der Zustand ^Ntchl
alle Svmpione einer schweren Lergistung ? Seine
Spezialkollegen wurden « N das Krankenbett Seorder -i.
Tie bestätigten die Bentmlunaen des Leibarztes.
Bergistung ? Die Polizei erhieü Benachrichtigung von

' dem ouftauchenden Verdachte . Das Gericht erschien.
Verhöre ftindeti statt . Lerhasnmpen wurden vvrge-
itLMliten.

No tu sch kn -mürbe als eine der ersten verhört.
Sie suchte das Gehrimnrs des verganpc -nen Abends
zu verbergen . Ihre icheuc Dertegsnhett fiel auf.
Man drohte sie als MkMHtigc zu »chhHten . Da
fiel sie auf ihre -Knie , bkternrrte -hüirderingend ihre
völlige Unschuld und erzählte von dem Der-
schönerungsversnch 'der Weisen Frau aus der Jcheks-
gasie.

Das gab stier «inen ^«wskttpen Anft-'ihr, -als
die chkitsihtannie QuaNaldtthrxr a'ogchoii' und zum
Befän -rnis aejchassi wurde.

Sie rief Himmel und Hölle .zum Zeugen an,
daß ihre Mittel harmlos seien und daß die Asier-
dtttchsttuchttgste Fürstin niemals von diesen hätte
erkranken können . Es half ihr nichts . Das Gericht
würde schon feststellen wie weit sie Schxld traso.- - ' • • ■- - - “ • -

_ . . ,0 _ D,.
Da füh-ll« « bervbck dt« EsieNhand KodtsrÄ mich ! HvyaMtmg schrie sie auf tmb drm Einflüßen der

sein«r Kehl « fahren . Weit wmf er die Atäppe w»n i (»-'--zenmittei setzt« sie üukurst -ea Widetsiana «ntqepen,
sich und suchte sich der eherner ; Lctan'.mcrn -zu mu ’ Tin Änfpritzen von Betäubunnsinitteln pla
wcHren . « - - -

->.l» E'inspritzen von Betäubunnscnitteln plmch .ttn -He
Äerzte ober fatiKt wagen zu dürfen , da das Gift de-



reif« Me Herzkammer« erfaßt hatte , und der Herr«
schlag die gefährlichste Unregelmäßigkeitzeigte.

DJas waren meckernde Stunden am Kranken¬
lager der Fürstin . Jede schlich dahin mit Bleifützen,
«ich jede drückte dag Flämmchrn der Hoffnung auf
Rettung der Fürstin tiefer herab.

Kein Lldnehmen des Fiebers , kein Nachlassen der
schwächenden Phantasien , kein Weichen der
Schmerzen.

Äm Abend trug ein Eilbote nach Kand Haufen
die Nachricht:

Fürstin Anna Paulona schwer erkrmckt. Be«
genWart der Eltern erwünscht.

Lomberg.

Aber ehe noch die Kunde das Kandhaufener
Schloß erreicht hatte, setzte, das große Totengeiäure
in der Residenz Haldburg ein.

Genau zur siebenten Adeichstuiche war Anna
Paulona verschieden. Ein schwere» wift hatte ihr
das Herz vbgedrückt. So war sie, die Leoenssüchttge,
die Schönheitsgierige ein Opfer ihrer Eitelkeit ge¬
worden . —

iam Abend des Tages , an dem sie als Göttin
Diana ans dem Dionysosfeste die Liebe Lombergs
entzünden wollte, wurde sie in der Schloßkapellc
km,gevahrt.

Inmitten einer Fülle herrlicher Rosen und
Lilien ruhte sie. Das jchwerseidene weihe Sterbe-
tleio war mit goldenen Kronen durchwebt. lieber
ihr vom Gifte entstelltes Gesicht hatte man
ichanuntzsvoll einen kostbaren dichten Schleier ge¬
breitet.

Auf ihrem rötlichen Haare funkelte der dia-
mani engsschmückte Krönungsreif der Haldburger
Fürstinnen.

Tausendfach brach sich in den Totenkcrzen sein
leuchtender Regenbogenglanz . Und es war , als ôb
eine unsichtbare Stimme ries: Siehe , nun schmückt
dich die Krone des ewigen Nichts.

10.
Fünf Jahre sind vergangen , seitdem sich über

der sierblichen Hülle der Fürstin A;nia Paulona die
LÄnengrust der Haldburger schloh. ^

Im Luismpark erhebt sich aus edlem Männer
ihr Denkmal. Es zeigt die Fürstin in voller Lebens¬
kraft als griechische Artemis . Stolz sieht sie auf dein
oo» Hirschen gezogenen Wogen. Sie ist im Be¬
griffe, den auf .der Bogensehne liegenden Pfeil ob-
züfchnellen. Pen mächtigen Sockel zieren die Ge¬
nien der vier Jahreszeiten.

Wie bas Wahrzeichen einer verrauschten lauten
Dergongenheit erjmeiNt das Denkmal den Hald-
durgcr !'.; denn auf hem Schlöffe weben jetzt m
den Prunksälen die Svinnen ungestört ihr Nest, da
sind Jubelinnfaren und Licbesreigen lün- " ver-
-nmnt : da thront ein stiller Mann mit ernstem

Auqe und schweigsamem Munde : Fürst Ättmt von
rsaiüburg.

Was ist doch alles durch seine Seele ge
schritten und hat seiner Stirn die Furchen ern>
gemeißelt , seitdem er, der erst Halbgenesenc,
aus Spanien heimkehrte! Das jähe Ende Anna
Paulouas , das Schreckensdrama Wagenstett.
der Märturertod des edlen Mardoni , der Pro¬
zeß gegen die Familie Roptal , der Einblick in
die zerrüttende Blißwirtfchaft seiner Gemahlin
und ihrer Kreaturen während seiner Abwesen¬
heit, die furchtbare Entdeckung, daß bereits der
Mörder gedungen war , der ihm das todbrin¬
gende Gift reichen sollte ! —

Ein Dutzendmensch wäre durch solche Er¬
lebnisse zusammengebrochen oder Härte als
Menschenfeind das Leben gehaßt , für den Für¬
sten Kurt wurde all dieses Schwere der Edel¬
schliff, der den Diamanten seines lauteren
Wesens in voller , milder Reinheit erstrahlen
ließ.

In anstrengender Arbeit für seinen Staat,
in unermüdlicher Sorge um fein Volk, im
Selbstvergessen seines eigenen Jchs fand er
Lebensinhalt , Lebensbetätigung und endlich
auch Lebensfreude . -

Innerhalb eines Jahres waren Graf und
Gräfin von Kandhausen ihrer Tochter Anna
Paulona in die Ewigkeit gefolgt : und laut der
gegenseitigen Verträge fiel nun die gesegnete
Grafschaft dem Fürstentuine Haldburg zu , und

t ' mücriden Fürsten schmückte nun die doppelte Herr¬
scherkrone. Aber damit erweiterte sich auch
sein Pflichtenkreis : neue Aufgaben türmten sich
auf . und höhere Ziele vsrlaitgte der größere
Besitz von seinem Regenten.

'Doch des Menschen Kraft wächst mit der
Schwere der Arbeit und mit der Fülle der Hin¬
dernisse. Fürst Kurt gab sein Bestes hin für
das Glück seiner Untertanen : seinen Geist, seine
Rervenkrast , die Ruhe seiner Nächte und den
Frieden seiner Tage . .

Jedoch dein Boden treuester selbstloser Hin¬
gabe entsprießt langsam , aber wetterstark die
Wunderblume gesegneten Erfolges.

Auch in der ärmsten Hütte des Fürsten¬
tums hing bald das schlichte Bild des Landes-
herrn . und wo zwei oder drei Haldburger bei¬
einander waren , da leuchteten ihre Augen in
glücklicher Dankbarkeit auf , wenn sie ihres Für¬
sten gedachten. Klio aber, die Ernste, die Ge¬
rechte, die Unbestechliche, griff zum .Griffel und
schrieb in das Zsitenbuch der Haldburger Ge¬
schichte mit Goldbuchstaben das Wort „Fürst
Kurt . . . der E d l e !

Wem sich das Tor des Himmelreiches aber
einmal geöffnet hat, daß lein Blick die Gefilde
der Seligen erschaute, de sen Herz fühlt dann
eine Sehnsucht , so stark, so heiß und tief daß
ihre Glufftrahlcn nimmer erbleichen.

In stillen Nächten , wenn die Einsamkeit
ihre Fittiche um den Fürsten schlug, stand er
oft am Fenster seines Zimmers . Da preßte er
die heiße Stirn an das kühlende Glas , da suchte
sein ernstes Auge den Nachthimmel , da bildeten
seine Lippen sehnsüchtig den Namen . „Ina !"
und wenn das Sternbild des Orions aus dem
Wolkenschleier des Nachthiminels trat, da trug
er ihm heimlich Grüße auf ; denn er wußte , das
inilde Himmelslicht überstrahlte in weiter
Ferne ein Haus , das ihm das Liebste barg, ein
Haus , aus dessen Bogenfenstern vielleicht ein
anderes treues Au genpoar zu in Rätselhimmel
aufblickte und vielleicht auch seiner in härmen¬
der Sehnsucht gedachte.

Und noch eine We 'chestunde kannte Fürst
Kurt, wenn sich die Last der Regterungsge»

äste bergschwer aus sein Gemüt legen wollte.schäfte .. . WW
Wenn ihm Mißerfolge die Lebensfreudigkeit zu
hemmen suchten, wenn ihm die Sehnsucht mit
ungestümen Weh ins Herz griff . Da ließ er

sich nach der Fürstlichen Kunstyall « fassten.
Einsam verweilte er dann hier und schaute mit
brennenden Augen auf das Meistergemälde,
das auf seinen Wunsch mm  Staate erworben
worden war und mm den Höchstschatz der
Sammlung bildete. Es war Leonardos letztes
Werk: „Dis himmlische Trösterin ".

Ach, wieviel Sonnenträume der Erinnerung
stiegen da in feiner Seele auf , wieviel süße
Wehmut faßte da den Fürsten , wenn ihn so
holdselig , in so wAtentrückter Verklärung , in so
lichter Schönheit die Madonna von der Miß¬
lichen Liebe grüßte , als wolle sie ihm sagen:
Auch Du bist mühselig und beladen . Auch zu
Dir komme ich und trage Dir Seligkeit in Dem
Leben . Glaube nur , hoffe, liebe!

Und wundersam , wie Frieden umwehte es
dann den einsamen Krvnenträger . und mit
neuen Entschlüssen und geläutertem Empfinden
kehrte er in die Welt der nüchternen Wirklich¬
keit zurück.

Seine Gedanken schweiften dann dankbar
auch zu dem Manne , dessen Künstlerhand das
Herrliche geschaffen hatte und der nun , aller
Erdenmühe entrückt, auf dem Friedhofe zu
Haldburg schlummerte.

Ein schlichter Stein kündet, wo der Dulder
ruhte, und die Fülle der weiß -roten Rosen er¬
zählt , daß liebende Hände über seiner Grab-
stättc wachen.

Aber der Fürst weiß , die Werke des Ent¬
schlafenen beginnen , das Aufsehen der Kunst¬
kritik im höchsten Maße zu erregen . Schon
erheben sich dankbare Stimmen und rufen auf,
hem frühvollendeten gottbegnadeten Maler
Mardoni in Marmor und Erz das Ehrenmal
zu errichten, das seinem Genie gebührt.

Im gleichmäßigen Schlage hoben und
senkten sich die Wellen der Ostsee, schmückten
sich kichernd mit weißen Gischtlrönlein , schlugen
neckend an die Ufer der kleinen Meeresinsel
und umsangen sie mit der uralten Weltmelodie
vvm Werden und Vergehen.

Nun brach die Sonne des Sevtembertagss
durch das weißliche Mittagsgewölk . Ihr glei¬
ßendes Gold flocht leuchtende Streifen durch
die grünen schwatzenden Wogen , es stieg höher,
erreichte die hochstämmigen Buchen des Eilan¬
des und goß nun seine volle Lichtflut über die
Villa aus , die sich in gesicherter Höhe aus felsi¬
gem Grunde märchenhaft erhob. Der rote
Granit des Unterbaues , der feingeäderte saft-
gelbe Marmor der Fensterbrüstungen , die
weißen Stufen der Freitreppe schienen unter
der Berührung Leben zu gewinnen.

Hierher hatte sich der Graf von Roptal mit
keinem Kinde Ina zurückgezogen, nachdem ihm
der Undank der Welt die Ehre zu vergiften
suchte. Hier blieb er auch, als ihm die Welt
die Ehre wiedergcgeben hatte. „Gestade der
Vergessenheit " nannte er sein Heim. Hier , in¬
mitten einer großen , nicht entweihten Natur,
wollte er den Rest seiner Tage beschließen, hier
das verwirklichen, was ihm als das Köstlichste
des Lebens erschien: seine Seele weiterzubilden
an allem Schönen , Edlen und Ewigen , was
Menschenweisheit ersonnen und Künstlergenie
erschaffen. Hier wollte er, frei und unab¬
hängig van Herrendienst und Menschenlaune
sein eigener Fürst und eigener Diener sein.

Vor seinem Scheiden aus Haldburg stellte
er liebevoll Ina dis Entscheidung anheim , int
Strudel der Welt Befriedigung zu suchen oder
bei ihm in weltentrückter Einsamkeit das auf-
zugcben , was junge Mädchen das Glück zu
nennen pflegen . - Und Ina zögerte nicht lange.
Weinend barg sie ihren Kopf an feine Brust,
und ihre treuen Augen sagten ihm : In der
Einsamkeit bei Dir wird auch mein  Herz ge¬
sunden. —

Nur spärlich drangen die Nachrichten der
Welt in ihre stille Märchenidylle : und doch
zuckte das Herz Inas jedesmal auf , wenn ein
bedrucktes Blatt , ein paar geschriebene Zeilen
ihr kündeten, was sich in Haldburg ereignete.

„Gestade der Vergessenheit !" Ja , ihrem
Väterchen mit seiner reichen abgeklärten
Lebensanschauung , seiner wunschlosen Zufrie¬
denheit siel es leicht, bei dem Studium seiner
Lieblingsphilosovhen , bei dem Versenken in
feine reichen Samlungen , beim Einfühlen in
die Natur Vergangenheit und Zukunft zu ver¬
gessen. Aber auf ihrer jungen Seele lag noch
zu viel Staub der Erde : ihre Sehnsucht trug
noch zu sehr die Perlenkrone der Erinnerung,
als daß auch sie hier iin „Gestade der Bergesien-
heit" hätte volle Vergessenheit und Befriedi¬
gung finden können.

Wie Iphigenie stand sie oft an sonnenglück¬
lichen Togen stundenlang am Strande , lauschte
halb unbewußt dem Geflüster der Undinen,
und suchte mit sehnenden Blicken die weite,
weite Fläche ab, ob nicht ein Schifflein mit par-
purnein Segel und flatterndem Wimpel er¬
scheine und ihr den holden Traum der Nacht
erfülle.

Und wenn das Wetter tobte und zornige Wasser¬
geister die Wellen brandend an die Felsen schleuder-
ten, dann flüchtete Ina in das „Gestade der Ver¬
gessenheit" und verbarg sich hier in ihr Mädchen-
gemqch. Dort ruhte im holzgeschnittenen Kästchen
eine einzige langst verwelkte blutrote Rose. Die
drückte sie an ihren Mund , und ihre Lippen hauchten
sehnend das eine Wort „Kurt !" -

Seit einiger Zeit lag ein seltsamer Glanz in
ihren Augen, und eine h äsie große Freude erfüllte
ihr Inneres . Von zwei Wochen war ja aus Hald-
l>urgs Residenzstadt an Roptal ach! wie selten ge¬
schah das ! — ein Schreiben eingetroffen. Dom
Fürsten war es, und was er schrieb, mußte Gutes
und Großes sein, denn Ina sah, wie Väterchens
AnUitz in Rüchung zuckte, wie seine Augen sich
feuchteten, wie ihm, dem starken Lebcnskämpfer,
zwei Zähren die Wangen herabtrvpfttm.

Da eilte sie zu ihm, da küßte st« ihm den
Tränentau weg, da hing sie in stummer, aber
brennender Frage an seinem Munde.

Es geht unserem Fürsten gut, und . . . er hat
uns lieb! Kein Wort mehr sagte er, aber in seinem
Wesen war etwas , so wie es wohl dis Patriarchen
an sich trugen , wenn Gott der Herr sich ihnen ent¬
hüllte.

Da sank Ina vor dem Dater unwillkürlich auf
die Knie. Er ober legte seine Hand segnend aus ihr
Haupt und seine Stimme zitterte, als er sagte: Mein

Kind, was auch di« Zukunft bringt , Gott f« mit
Dir!

Was hatte das Feierliche zu bedeuten? Was
stand in dem Briefer Warum erzählte Väterchen
gegen feine Gewohnheit nichts von dem. was der
Fürst schrieb?

Ihr junges Herz wäre wohl vor jauchzendem
Glück fast zerborsten, hätte es geahnt , was die
Hand des Fürsten ihren: Vater schrieb. Hatte ja
selbst der Vater , der Lebenscrnste, Mühe, die eigen«
Freccdenerregung vor seinem Kind zu verbergen.

(Fortsetzung folgt.)
tfiortt'etzuaH faJsti

Aufforderung zur Anmeldung
steuttliA wlchüger SsrgZme.
Die körperschaftssteuerpflichtigsn Personenoch

emigungen und Zweckvermügen, die tm Bezirke ^
Finanzamts Wiesbaden den Ort der Lettung odel
wenn der Ort der Leitung im Ausland liegt, ihr^
Sitz, einen nach § 71 der ReichsabgabenordnU"»
bestellten Vertreter oder den größten Teil ihres i"
ländischen Vermögens haben, werden daraus hiE
wiesen, daß sie verpflichtet sind, folgende für dis
Steuerpflicht wichtige Vorgänge jeweils binnen dr«
Wochen nach ihrem Eintritt dem unterzeichnet
Finanzamt anzuzsigen:

1. ihre Gründung sowie den Eintritt von Tm

Vekanntmschmag.
Rüstige Männer , welche am kommenden

Frühjahrsmarkte die Nachtwache übernehmen
wollen , werden aufgefordert sich sofort in den
den Vormittagsdienststunden im Ralhause.
Zimmer 8, zu melden.

Hochheim a. M ., 13. Februar 1922.
Die Poiizeivermaltung . Arzbächer.

gegen l . bett  Maurer und Landwirt Ludwig
itemwler  in Vreckttnbeim, 2. die Milchhändlerin
fl :ma H>r « b , geh. Külbach, in Lreckenheini wegen
kllttchsälichmig hat bäs  Schöffengericht in ffochheim «
IST. nm 31. Januar 1922 für Recht erkannt:

Der Kngrklaat « zu Wegen Vergehens gegen
8 10, 3 'ft 1 der Nahrunaswittelgefetze« zu einer Geid-
’trafe von 1000 Mark , notfalls zu 50 Lagen <k-e-
tängnis verurteilt . •

Pie  Knoeklagte zu S.  wegen Vergehen» gegen
§11 des obigen Gesetzes zu «:ner Geldstrafe von
i50 Mark , notfalls j« 10 Laaer, Haft, und bi \ <
Angeklagten tti tue Kasten des Verfahrens verurteil:

Außerdem wir rmgeordnet. dag der' entscheidende
Teil S-s littet » binnen r» Wochen nach »rlangter
llechirkraft einmal auf Raft«« i>?c Angeklagten im
»ksjsanlfchrn Slnz«t-r«r - zu veröffentlichen ist.

Vre Richtigkeit der Kd'chrift der lUteilLformcl wird
beglaubizt und die vsllsrreÄbarbcit öes Urteils
bescheinigt.

Hochheima . N „ den ltz. Februar 1922.
Stulius,  Iustizsikrelür,

G-richtrschretberdes Amtsgericht«.

£i ! U w WW |

HschhsiM.

rsmwamimsfi

Am ©&*« *■<« )*, 21. Jedraar , S Ahe , im
Berechslskal„Zur Krone"

Pünktliches und zahlreiche» Erscheinen erWünschr.
Ss « vurttr -ini».

MigecleltotMfl # «#«(« . «Mt « feSHSgS

Z. 2C.
dtückjist mit Rorniälgewinds(bis 8"i

1*0 L 2* ,i 8vt *
47 ' 76 8» U0: 138

Nerz. »,V" Rohr m. g. 20 SW. Nvhrrotzre tc.
Jlil.  33
per Meier!
J . , ristzcncml . Berti «, Langestratzl! 110.

granit-emailliert,
tu aitea <SLt>iroi>

empfietzlt
Adolf Lre0ee

Schloflerei, chochbeimo.M.

iAMe - sv

Ein in allen chaas»rde>tr-n
bewanderte»

fachtS c!!eans einig«v-t-iuden
avr-  ober nachmittags, caii.
auch für baueittb. Off-rten
um. C i&O «n nie Ft!.-Exp.
dr» chochy.-Smdla'.ij., i)ad>u.

Empfehle neue Dnme»r- u.

Jsü -r» Guhilhx,
Sctiicmmuiitr , . Hochyeim.

(flÜlU'tli)
Äti

Naw'ich! erbeten an
M . Kris . tze-chhstM

m

Ä tMSaSlfoS 9id riirzWZ. Wz iw Vt;6rausii
äl * öerSs8 ®6 1 » ailes SiesiHeile«

ihre iActtS-, jSiffeiee-, Ninrin- «grauaat :r. «r icvr-
Uor» , Seit »«. Snstoü «. «olb. Ah»««.
alte Mrdiffö . «ittzslae tselHantcn  nf®

Swnr Sie mein HSchsty«i-»r gehör» hübte»

ü . U %t,  M8MMW . WkMM 41.
ÄusoräckiM tzrudimge« werden psstwetiüenü»tleNp!.

Atz»»» i»« d»n bki'tens und preiswert rozrsrtrset.L«i Wlmjch periönirchtv Büsvck^

wird zürn Spinnen
angenommen gegen

. « «IWSfWVM
Kkrickwoii«, in v«tschied«nsn Aarbsn und Sttirkrn

auch für alle ?11«fsfs&!»enfi!', Iiüeteten geeignet wie:
Kpsrckjackm , herrLAiLLmssri . ShüNls u . dcrgl.

veckEf von krt LkrirkwoLs zu den biMgste«
Lckgssptln.is»«.

Wollen,  Mßit,

ang aus einer Rechtsform oder Gesellschaft
form in eine andere sowie die Verschmelzu»§
(Fusion) mit einer anderen Gesellschaft,

3. die Verlegung des Ortes der Leitung odtk
des Sitzes in das Inland sowie die 53^
legung beider in das Ausland,

4. die Beschlußfassung über die Auflösung odck
den Eintritt der Auflösung aus ondereü
Gründen,

8. die Beendigung der Vermögensauseinande^
setzung (Liquidation ) und die Löschung $
Handels -, Vereins - oder Genoisenschastl'
rogifter.

'^ ie Pflicht zur Anzeige trifft die gesetzlich^
Vertreter , Vorstände, Geschäftsführer oder, ^
solche bei Personenoereinigungon nicht oorhandA
sind, die Mitglieder oder Beteiligten (§§ 84, “
der Reichsabgabenordnung ).

Die Unterlastung der Anzeige ist nach ß 27 dck
Körperschaftssteuergesetzes und tz 377 der Reichs^
gabenordnung mit einer Ordnungsstrafe von S b»
500 Mark bedroht. Sie kann eine Haftung für
Skeneranfpruch zur Folge haben (8 90 der
obgabenordnung ).

Körperschaftssteuerpflichtig sind:
1.  die Erwerbsgefellschaften (AkttengesellsM'

ten , Kommanditgesellschaften aus Aklick
Kolonialgcselljchaftcn, dergbautreibend
rochtssähige Vereinigungen und nichtrechi^
fähige Berggewerkichasten, Gefellschafll'
mit beschränkter Haftung , sonstige *>tr
sonenvercinigungen mit wirtschaftlichst"
Geschäftsbetriebe, deren Zweck die Erzst
lung wirtschaftlicher Vorteile für sich cw*
ihre Mitglieder ist),
die Erwerbs - und Wirtschaftsgenofsei''
schäften, Bersicherungsoereine auf Gsgck
leirigkeir und die politischen Parteien H""
Vereine mit eigenem Gewerbetriede,

bei MteobaSen. Lelefon JKe.l «, Amt Wallau.

Finanzamt Wiesbaden.

Afteinherelelier :V7«rner ß Meris Ar0 . Maine.

bcziigrvrc

p Lrtngerlo

Natotians

a/ W  23
»neHiiMgssBüätfj.

sonstige juristische Personen des bürgk^
lichen Rechtes, insbesondere eingetragfls
Vereine, rechtsfähige Anstalten und
tunaen , ‘

4. juristische Personen des öffentlichen SRe#
res, insbesondere kirchliche Körpersichastck
Anstalten und Stiftungen,

5. nichrrechtssähige Personenoercinigung^
uni Zweckvermögen mit Ausnahme da
offenen Handelsgesellschaften, der Kock
manditgesellfchaften und der sonstigen
wcrdsgeftllschasten, bei denen die Gcsck
schafcer als Unternehmer lMitunternehwck'
des Betriebes anzufshen sind.

Die Steuerpflichtigen werden ferner daro^
din-gewiesen, daß sie jeweils nach Ablauf ihres b
fchäftsjahrs (Wirtschaftsjahrs ) eine Steuererkläruoi
unter Beifügung der unverkürzten Bilanz und ^
toints- und Veriuftrechn'.mg abzugeben hrbck
Wenn ihnen eine besoirdere Aufforderung hiekH
nilvt zuzehr, ist die Steuererklärung binnen W
Frist von drei Monaten nach Ablauf des Tages fl"’

Ar . 34.
öririffr Bc
Alehhandel

Der
-st.ttsero!
VI  d 11
auf ®rut
Maßnahi
in der 11
1875) für
tonen jt
delserlcur
Älehanka
zum 80.
Eure Dei
das Kal¬
beren Fe
si' cht ein
icdeins g
der Best,
rechrzesti,
das Kalc
bst zum

neu zr
SO. Ax
jaim 1
werde:
herige:
ändere
r en fü
der nc
1922 i
mtip -i

Die Her
effentcn hier

Wiesbal

y.

zuaeben, an dem das Jahresergebnis (der Jahres
adlchlüß) von den zuständigen Organen feftzefte^
worden ist.

Die Enverbsgefellschaften (Abs. 4 Nr . 1) habt«
ohne besondere Aufforderung binnen einem Montt
nach Feststellung der Bilanz oder des sonstigen Äd"
fchluffes durch die zuständigen Organe

zehn v. H.
des Reingewinns als vorläufige Zahlung auf &><
Körpcrfchaftssteuer zu entrichten. Nicht rschtzeiö?̂
Entrichtung hat einen Zuschlag von zivanzig v. ”
der endgüttig festgesetzten Steuer zur Folge.

95.
An die !
Ich erst

stände sofor!
Ächlußternci
28. Februar
darauf hinz^
ihre Pflicht
füllem

Die vo:
scheine sind
Zahlung un
lleserung er

Um spi
stehlt es sich
meinde gen«

Wicsva

I .-Rr . II . S
Nr.
Df.
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gen
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Nr. 37.
An d(l
Um E

gung des
Ich östlichen
wird ersui

Wiest

Nr. gz.
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